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Seraphischen e/sbundes FAa Unterstutzung der auslandıschen
Kapuzıner-Mıiıssionen
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Hınfuhrung zu ema

Am Z Dezember 899 wurde der VoO Frieda Folger Inıtlerte «Seraphische
Mefßbund» Z Finanziıerung der ausländiıschen Mıssionen der Kapuziner STAa-
tutarısch MLG den Generalminister Bernard rısten VOo Andermatt 7-

In Rom In en erutfen In diesem Artikel hıer geht zunacns
das Vor- un Umiteld des VOT 100 Jahren gegrundeten erkes, den A
sammenhang Vo Mıssion un Geld Hesser verstehen konnen

Spurensuche
Noch 9892 Klopfte UNsSere Nachbarin d eıNe Spende Vo eınem ranken
tur die Kapuzıner-Miıssionen erbıtten Unsear ame War mıit vielen anderen
In eiInem kleinen HefTt, das ıch Iruheres Milchbüchlein erinnerte,
notiert. Eigentlich wulsten wır nıcht, gIng, aber erstens konnte [a
der Nachbarin gegenuber nıcht abschlägıg reagieren un zweıtens die
Kapuziıner-Missionen In UNnseren KOpTfen nıcC negatıv besetzt. Seltsam O[ -
schien UT [1UT dıie verlangte Spendenhoöhe VOoT'T) Fr 7 b Die Nachbarın kam
noch einige re vorbel, aber erst Jetz all mır auf, da SIE sıcher ScCAhon
zehn re nıcht mehr hıer Wa  n

Heute eıls Ich LUre meırIne rorschungstatigkeit auf dem Gebiet der Kapuzli-
ner-Miıssionen, dafls Wır damals Mıtglieder des Seraphischen el$bundes
16© Dieses ungeahnte Dabelisern veranlalste ıch herumzufragen, ob der
ame Seraphischer Melsbund noch In einıgen ren Inge ES War keine
systematische rhebung, die verbindliche Aussagen uber die «DraxXIis Dıeta-
t1S» machen koönnte. Ich stellte In den etzten Monaten 11UTr iImmer wieder
den verschliedensten rten die Frage «Was Sagtl dır/iIhnen der USdruCcCc Se-
raphischer eßbund?» Das esulta War ernuchternd

In Z/urich hatte Ich He Befragungen alterer Katholikinnen un Katholiken gar
keinen olg In der Innerschweiz zeigte sıch das leiche Bıld He den ene-
ratıonen 510 Jahren Menschen In der zweıten Lebenshälftfte begannen
doch OTt stutzen, tiıppten haufig auftf dıe Kapuziner oder achten an «Sera-
hische Liebeswerk»
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Diese Carıtasorganisation Im Dienste des Kındes War tıefer FAr Bewuflßstsein
der Bevolkerung eingedrungen DIie Idee, Wer der Gesellscha helfen wolle,
mMuUSSe DEe| den Jugendlichen, Ja Kındern eginnen, kam VOo bayerischen Ca
Duzinerpater Cyprian ro  IC (1853-1931 )'l Er selber als Vollwailse eıne
leblose Jugend hınter sıch Sern Werk, 889 In Fhrenbreırtstern HEe| Koblenz
gegrundet, tfand rasCc In allen deutschsprachigen Kapuzinerprovinzen Ver-
reitung. FS gelangte nach Ungarn, In die Ischechoslowake!l eute
Ischechilen un Slowakei) un In die US  > In der Schweiz das Seraphıi-
sche Liebeswerk VvVorerst In St Gallen Fulß Der Domherr un Pfarr-Rektor
der Kathedrale, Johann Joseph FEberle (1840-1905), versuchte den Kapuziner-
orovinzlal Justinian Seıtz (1843-1910) fur die Verbreitung des erkes Ge=
wıiınnen. Justinian erkannte arın eıne Aufgabe fur die Mıtglieder des Drit-
ten Ordens des Franzıskus. Dreı Terziarınnen dUus Luzern nahmen dıe
Chance wahr un Hhaten den beliebten Volksseelsorger un SOZ]la| SNYa-
gierten Synesius KOpTII 1839 1907)® als Vorstandsmitglied für die MEeU

grundende Instıtution. Damlıt War der IC  Ige Mann gefunden. 893 wurden
die Statuten der Organıisation approbiert Von da nahm die Liebeswerk-
eEWweguUung In der Schweiz Ihren Anfang, un entstanden mehrere sSelibstan-
diıge Abteilungen.“
FS 1eg Aiie Im Rahmen dieses rukKels welıter auft die Entwicklung des era-
ohischen |Liebeswerkes einzugehen, aber eıne Hhreitere rwahnung WarTr UuUNnNu

ganglıch, Verwechslungen mit dem Seraphischen Mefßsbund vermel-
den

Kehren Wır zuruck Zur mfrage! Erkundigte ich ıch In katholischen egen-
den, In denen Kapuziner atıg SINd, Hel alteren Menschen eingehender nach
dem Seraphischen Mefßbund, schıilderte die Sammeltätigkeit un erwannte
den Betrag Vo Fr 1_/ dann egannen sIch meılstens Erinnerungen
Sie ZWOaäaT zu Teıl sehr nunktuell und verschwommen, aber meIl-
stien erstaunte, dafs sıch ehemalıge FOorderinnen un auch ungere Ka-
puziner nıcht klar zu Vereıin des Seraphischen el$hbundes aulßern konnten.
anz anders War das Resultat, Wenn Ich danach Tragte, ob ma sıch
«gelstlicher Blumenspende» vorstellen onne Dieser USGTruC WafT In
Hreıten Kreisen Dbekannt, wurde aber melstens mıt Melsstipendien gleichge-

Manmert Herbinger, Pater Cyprian Froöhlıich, Grunder des ersten Seraphischen Liebeswerkes, Freiburg/CH 1988.

Sophiıe Hurter, E lIse Grütter Un Frieda rolger. Letztere wiırd DEe| der Grundung des Seraphischen Meßbundes
ebentalls Bedeutung bekommen.

[DIie schweizerische Kapuzinerprovinz, Ihr Werden un Wırken, Festschrift Zzur vierten Jahrhundertfeler des
Kapuzinerordens, hrg VMagnus Kunzle OFMCap, Einsiedeln 1928, 264f., 32/7, 3317.

E bd., 329-336 Siehe auch Benno Odermatt OFMCap, D)Das DSeraphische Liebeswerk In der Schweiz; n Fıdelis
103-109; Beata SZwarc, Das Seraphische LiebDeswerk Solothurn, FPro inTante e1 amilia, eın Stuck vVvernetlZ-

ter Gründungsgeschichte, Solothurn 1989 \Diplomarbeit der Schule Tur Sozlalarbeit Solothurn)
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D)Das Gesagte zeigt, da vorgangıg ringen notwendIg Ist, Begrıiftftfe KIa-
AS1O ıhr Umiteld definieren, den hıstorıschen Rahmen dieser Arbeıt abzu-
stecken un ıhre robleme auTtTzuzeigen.

Begriffsklarungen
FS mMmufß vorausgeschickt werden, dafß In diesem Kapıtel nıcht darum geht,
auf dem an der aktuellen theologıschen Diskussion Begrıiffe analysıeren
un hewerten. 19a sSıch tradıtionelle und Tortschrittliche heologen ohnehın
nıcht eINIg seın konnen, hıltft ihr Debattieren dem Hıstoriker nıcht welıter Fr
mochte Begrıiftfe du fIruheren /Zeıten heute zuschreı  en und erklaren

Fın Mefßbund ıst eın kırchlicher Vereın, dessen Mıtglieder sıch verpflichten,
essen fur ebende un verstorbene Mıtgliıeder telern oder telern 1as-
SE 1)as Zie| ıst S dıe Hochschatzung VOo elsteler un eucharistischer
Frömmigkeıt ordern eıstens wurde eın Melsbund In hesonderer ereh-
TuNndg oder UF eın eigentliches Versprechen riıstus, Marıa, eınem eiliıgen
oder eınem eucharıstisch verbundenen Motiıv oderr zugeelgnet. Als
Beispiele koöonnen genannt werden: der Marıanısche Mefßbund der Franzıska-
lIeT In Ingolstadt?®, der Meflßsbund VO Kostbaren Jut® un der Seraphische
Mefßbund der Kapuzıner. [Da Franzıskus Vo Assıisı nach seınem ersten BIO-
grafen Thomas VOTI Celano un In der olge In den Hıldhatten Darstellungen
diıe Stigmata (Wundmale) Uurc dıie Gestalt eınes Seraphs erhielt, ırd ET

raphischer ater genannt, eshalb ırd den erken seIiner ıhm nachfolgen-
den Bruder oft das 16  IV «seraphisch» zugefTfugt. Beım Seraphischen Meflßs-
Hund gıbt noch zusatzlıch dıe Erklärung Vo Kapuzınern, dıe sagten, dafs
der Meßbund Urc dıe große /Zanl helliger efßopfter gleich eınem Seraph
wiırke, der Tag tfur Tag dem dreifaltigen ott den grofsten | 1ebestribu entT-
rıchte.

Die hıstorischen urzein der Melßsvereinigungen lıegen Im Wechsel Vo der
Gemeindeeucharistie der Un und Fruhkırche ZATT Melflßzelebration des Prie-

cseImt dem ıttelalter DITZ Glaubigen erbaten die Gnadenwirkungen des
dıe Messe telernden Priesters fur ebende un Verstorbene efß$bundnısse

als Dank-, Rıtt- un ußgemelnschaftten edacht Mıt dem Jahr-
undert wurde der Melflßsbund Z Unterstutzung der Mıssıonen aktuell /

Fr wurde 1729 gegrundet: Bernhardın LINS, DIe Entwicklung und Ausbreitung des Marıaniıschen Melshbundes
De| den Franzıskanern In Ingolstadt, L andshut 1919 Er gilt als der weltweiıt groöfßte Mefßbund un erhielt
1973 MeUuUue atuten

Fr wurde 1886 Vo aps' | e0 XII Fr gehort zu Orden der Schwestern un Bruder des Kostbaren
Blutes. Das blutende erz Jesu wiırd als Spender des Altarsakramentes gedeutet; enge!l sammeln das Lrop-
tfende Blut muit Kelchen aufT. Siehe Joseph Gorbach, Warum dıe Andacht zu Kostbaren Blute?, Schaan 194 /

Zum Begriff Mefßbund: | exıkon tur 1heologıe und Kırche LThK] Freiburg 19627 320T. Treiburg/Basel/
Rom/Wien 1998° 158T7.
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In den /70er en dieses Jahrhunderts Tragte man sıch, ob eın Mefßbund VOo

theologischen Verstandnıs her üuberhaupt noch verantwortbar SeIl Be|l den Ka-
Duzınern ZOU Stefan Wiısse au Deutschland mıit seınem Reftferat « 1 heologi-
sche Überlegungen zu Missiıonshilfswerk; TIruher «Dderaphischer Mefßsbund,;
genannt»® die Diskussion Auch In der drıtten Auflage des eyxıkons für
ITheologıe und Kirche? werden die Zweiıfel spurbar, ob eın Melsbund uber-
aup noch propagıiert werden durfe Fine klare Stellungnahme ırd nırgends
Ichtig euUuc Irgendwiıe ıst [a alur un Irgendwiıe auch dagegen In die-
Se|rT Unsicherhei e [a den Seraphischen Mefßbund gewissermaßen aQUus-
lauftfen. on 971 mMmeılnte der amalıge Schweizer Kapuzinerprovinzlal Eh-
renbert Kohhler (geb «Der Meflßsbund ırd sıch ohl langsam auf dıe
verstorbenen Mıtglieder verlagern.»  10 Seıt 990 erscheıiınen keine Rundbrieftfe
mehr, FOorderinnen sammeln kaum mehr Jahresbeiträge eın, Klöster führen
selten mehr Mıtgliederverzeichnisse. Im Kapuzinerkloster Stans wurde mMır
mitgeteilt, dafß MUur noch eıne altere ame regelmaäfsig Tur verstorbene oder
ebende Miıtmenschen mMıiıt eiıner Einzahlung Vo Fr e, diese In den
Seraphischen Mefßbund einzuschreiben, aber gehe nıchts mehr Das
Resultat der anfangs erwaäahnten Umftfrage Destatigt dies

FIN tragendes Flement des Seraphischen el$bundes Ist allerdings noch 1e-
bendig dıe geistliche Blumenspende DEe!| Todesftfallen Anstelle eInes rosten-
den Blumengeschenkes gıbt 1Nan eıne Gabe die Mıssionen, die Im Kauf der
Trauerkarte impliziert Ist, und den Verstorbenen dem besonderen

der Kapuziner Fruher wurde adurch der Verstorbene In die LISte
der VMelsbund-Mıtgliıeder aufTgenommen, die nteıl nahmen Gnaden-
sSchatz der Tur SIE gelesenen essen

Diese geistliche Blumenspende hat sıch heute ausgeweltet. T MUr die Ka
Duzıner Hleten geistliche Blumenspenden sSsondern auch andere ebetsge-
meIrnschatten oder Pfarreien. Irauerftfamıilien außern OTt selbst den unsch
nach Unterstützung bestimmter SOZlaler Institutionen IN SoOlche Blumen-
penden Auch hıer Ttand eın mdenken Die Mıssionszelatoren-Konfe-
TeNzZz VO 965 eschlio keine Anzahl essen un keine zeitlichen Angaben

11fur eın Jahr oder Tur iImmer anzuTtfuhren, Wenn}n SIE auch noch gelten wurden.
eute stehen auf den Kondolenzkarten MMUur noch die sSchlichten Worte AIn
nerzlicher Anteilnahme und In Verbundenheit mMit dem eien un ırken der
Kapuziner en wır die vielfäaltigen Tatıgkeiten des Kapuzinerordens n der
Weltmission un In den Kırchen Afrıkas, siens un Lateinamerikas mMiıt eıner
(3a He ntie rstutzt. »}

In L aurentianum 1973) 481-497

I1 INK 75 158

KMundbriet Seraphischer Mefßbund 1971; In PA| Sch 701.4.

11 Kundbrieft Seraphischer Mefßbund 1966, ehı
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DITZ geistliche Blumenspende ıst I6 verwechseln mMıit dem Mefsstipendi-
Da ırd eın Vo den Ortlıchen Bischofskonferenzen bestimmter Geldbe!i-

trag geleistet, der Felier eıner eilıgen esse nach eıner estimmten
ebetsmeInung Ante!ıl erhalten12; ırd also eıne heılıge esse fur eın
nersonliches nlıegen des penders, das der Priester appliziert, gelesen Ie-

Gabe ı1e2en dem Lebensunterhalt der Priester '© FS andelt sıch eıne
Spende, denn eıne esse kann NnıIC ezahlt werden, wWIıe eiIiwa Im orofanen
Bereıich eIıne amtlıche andlung finanziell beglıchen ırd Darum el Im
Volksmund auch «Geld fur eıne esse geben»  14  . Am meılsten Melsgelder
werden fur Verstorbene geleistet. anınter verbirg sıch dıe althergebrachte
Vorstellung, dals zwischen dem Tod un der ewlIgen Selıgkeit eıne reinıgende
Zwischenphase ll1ege, dıe Uurc esen VOonNn otenmessen, Ure Furbıtten un
Gebete verkurzt werden könne.  195 DDas Irienter Konzı! pries In seınem «De-
creium de Durgatori0» VO Dezember 563 VOrT allem das efßopfter als
wirksame ılfe tur die Seelen an  16 Jese Favorisierung Tuhrte Zzur «Er-
tindung des tur die Toten privilegierten Altars» un den Tfur heute kaum
mehr verstandliıchen Diskussionen, ob sıch He eıner fur mehrere ersonen
gelesenen esse der Ante!ıl des einzelnen Gnadenschatz verringere.  1 Sie
gab dem eiınzelnen Meßstipendium den Vorrang DIie rellgıose Verehrung
die Fucharistie trıeb HIS eute ımmer wieder seltsame Bluten und fuhrte OTt

Verwirrungen Im Glaubensverstandnıs des Volkes

Um die orge fur die otien bekräftigen, amen Im 18 Jahrhundert Tr
bebiıldchen als Memento morı und als Aufifforderung, Ttur dıe arme Seele
Heten und efßopter felern assen, auf!S eute sInd Erinnerungsbilder
der Verstorbenen, Truher Kleine Andachtsbilder mMuıt eıner eschrif-
LUNg zu ndenken un ZULN Ermahnung Von diesem Brauch konnen die A
ten Mefßbundbilder für Verstorbene abgeleıtet werden.

|INK 75 185

Adalbert Mayer, Triebkräfte und Grundliinien der Entstehung des Melsstipendiums, St. Ottilıen 1976 Münchener
theologısche Studien 34) VOT allem 197-271

ans Kromler, Der ult der Fucharistie In Sprache und Volkstum der eutschen Schweiz, ase|! 1949 (Schriften
der Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde 33)

Sıiıehe dazu Philıppe Aries, Geschichte es lodes, Darmstadt 19906, D87T.; Paul Hugger, Von Sterben und Tod;:; In
Handbuch der schwelizerischen Volkskultur 4} Zürich 1992, 188 Hauser, Von den etzten Dingen, Tod,
Begrabnıis un Friedhofe In der SChWEIZ Z/urich 1994, 133TT.

Concilium TIrıdentinum, Diariorum, actorum, epistularum, tractatuum MOVa collectio 9, Freiburg .Br. 1924, 1077

Christine Gottler, «Jede esse erlost eıne Seele AaUuUSs dem Fegefeuer», Der Drivilegierte Altar und dıe Antange
des harocken Fegetfeuerbildes In Bologna; n Himmel, Holle, Fegeteuer, [)as Jenselıts Im Miıttelalter, /uriıch 1994
(Ausstellungskatalog Schweizerisches andesmuseum, Zuürich), 154-15/.

Ursula Bigler, Schweizerische Sterbebiılder miıt Hesonderer Berücksichtigung der deutschen und toromanı-
schen Schweiz, | Izenzilatsarbeıt Universitat asel 1976 Ms.),15 Ursula Brunold-Bigler, Das lotenbıldchen, Ent-
stehung un Wande! eInes rellgiosen rauches:; In VWiederentdeckung der Volksreligiositat, hrg
Baumgartner, Regensburg 1979, 291-301
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[DDie gegenwäartige Kırche ekunde 7ARI Teıl uhe miıt den Mefßßstipendien.
[DDie kırchlichen Dokumente bestätigen Jedoch diesen «Dewahrten
Brauch der ırche» un begrunden seıne Beibehaltung damlıt, dafs das Mefls-
stipendium die er nnıger miıt dem eucharıistischen ptTer verbindet un

zu Wohl der Kırche wIıe Zzur Erfullung rer uTfgaben eıträgt. Miıt dieser
Bestimmung Vversuchte I1a der TIruher weıt verbreiteten Auffassung WI-
dersprechen, dalßs die Zelebration der Messe selbst oder gewIisse «Gnaden-
ruchte» Hre das Melsstipendium gekauft würden ! DIie Kapuziner konnen
heute (1UT eınen Kleinen Te!ıl der gestifteten essen selber felern. Sie geben
darum das Geld Priestern, die hıer oder In der Ferne zu Lebensunterhalt
Hrauchen. Den gröfßten Teıl der Stipendien leıten SIE welıter nach Afrıka, Asiıen
oder Lateinamerika. Dort ırd dann Im Sinne des penders eıne eilıge Mes-

geftfeler

Mefßsstipendien SINd ım Gegensatz zu Seraphischen Mefßbund NnıIC den
Kapuzinerorden gebunden, sondern In der Weltkirche verankert.

Untersuchungsprobleme un -Tragen
DDire Schwierigkeit, alte christliche Tradıtionen un Frommıigkeitsformen In E1-
MerTr Tast vollständig sakularısierten Gesellschaft umschreiben, zeigt, da
NIC eıicht Ist uber religıOse Rıtuale und Brauche AdQUs Zeiıten, die anders g -
aC und empTfTunden en als wir, sprechen oder In den Wiıssenschaftten
mıt ıhnen umzugehen. Die rundung un Entwicklung des Seraphischen
efßbundes historisch .zu durchleuchten, Iıst arum keın leichtes UnterfTfangen,
VWenNnn}Nn sıch weder tradıtionell! verbundene aubige verletzt, noch nuchtern
autTgeklärte Gelster VOT den KODT gestolsen fuhlen sollen Eigentlich ware [1UT
eıne reıtere Kulturanthropologische, reilgionssoziologische WIEe mentalıtats-
un Wirkungsgeschichtliche Studie Derechtigt, aber eıne derart umtTtassende
Hragestellung mufßste VOoO eınem eam aNhgeHaNgen werden un ıst auch VIie|

aufwandig. Fıne theologische Diskussion verwirrt mehr als SIE ar Der
MUur ethnologische lıc zuruck In diıe Vergangenheit folklorisiert un Danalı
siert OTt alte rellgiOse Weltbilder Eine feuilletonistische Scheuklappenfixie-
1uNndg Verweıs Kurlo0sa der Frommıiıgkeitsgeschichte einseltig In die Ge
schichtspathologie. Als Historikerin Hın ich darum gefordert, Vergangenheit
un Gegenwart In eınem Hreıteren Umifteld betrachten, rellgıoOse ıten,
Verhaltenswelsen, Iradıtıonen un Zeugnisse aQus der zeitgenoOssischen Be-
dingtheit un In der kausalen AbfTolge eınes Wandels Im auTte der Zeıt
interpretieren. DDer Seraphische Melßsbund dart nıcht alleiınıges Thema eıner
Untersuchung seln, sondern ET mufßs eingebunden werden In Geschichts-,
Kultur-, Bewulstseins- un Alltagsraume, In denen sıch die Menschen dıe Be-
dingungen ihres andelns und Denkens anelgnen, n denen SIE rfahrungen
Droduzlieren, Ausdruckswelilsen un Sinngebungen nutizen un ihrerselılts MEeUu

I INhK 7° 185.
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akzentuleren So nahern wır un wenigstens den er  NeE Verhaltnissen
und werden den Menschen runerer /eıten einigermalsen gerecht.

eıne Untersuchung erhalt du den eben angefuührten UÜberlegungen eıne
Ausweltung. /uerst ırd eın Tragmentarischer lıc In dıe Mıssionsgeschichte
seıt 500 geworten, sehen, WIEe dıe Finanzıerungspobleme eweils He-
waltigt wurden, dann ırd das Erwachen der Mıissionsarbeit Im ahrhun-
dert Z/ZUT Sprache kommen un dieses In Verbindung mıit der rellıgıosen
Lebenskraftt un der Karıtatıven Blutezeıt dieser Epoche gebrac Wiıe der GAL
Duzinerorden die Revitalisierung aufnahm, ırd ebentalls ema sSenın Frst da
kannn der Seraphische Meflßbund In eınem zweıten Tel1l (in der nachsten Hel-
vetla Franciscana) eingehend durchleuchtet un In bBeziehung anderen
Vereinen oder rauchen, dıe der Finanzıerung der Mıssıonen dienten, 015
Hracht werden. DIie Ausweltung der Mıssionsarbeit benotigte immer mehr ‚In
nanzıelle ıttel, und dıe Fantasıe auftf der UG nach Geldquellen WaäarT

Iluhend Der Drovokatıve Artikeltitel «Das nternehmen Mıssiıon sucht
Investoren» ist hıer anzusitledeln.

Der Seraphische Melfßsbund, der Dezember 899 Urc die ersten OFtI-
ı1ellen Statuten<® seIıne Tatıgkeit autnahm, stromte VOT) L uzern du In dıe garı-

VWelt, sıch Kapuzinerprovinzen etablierten 900 War serın erstes Ver-
einsjahr Im Jahresbericht VOon 9b0 «DIe Schweizer Kapuziner In Aftfrıka
Vıtteilungen AQus den Mıssıonen är Salaam und Seychellen-Inseln» elie
der Generalminister Clemens Neubauer VO Miılwaukee (1891-1969) In eınem

71Rundschreiben seın b0-Jahrıges ubDılaum DITZ Datengrenze 1899/1 900
rechtfertigt die oppelte VWurdigung Jjetz das VOT- un Umifeld, nacNstes Jahr
die Vereinstaätigkeit.

Die Geldfrage eın VErgeSsene Kapıtel der Missionsgeschichte?

'DITZ ISSION Im Dienste der aCcC

es Unternehmen kostet un enotIg Kapıtal Von dieser Notwendigkeıt ist
auch die Missionstätigkeit nıcht ausgeschlossen. In den melsten VMissionsge-
schichten ırd dıe Geldirage Jjedoch kaum erorter Hıe un da 1Iındet mman ZWII-
sSschen den Zeılen Hinweilse, oder In Darstellungen un Jahresberichten eIn-
zeiner Missionsinstitute un Mıssiıonsvereimne werden Bılanzen sıchtbar, aber
eıne umtfTtassende un kriıtische Untersuchung dem Aspekt machtpoliti-
Scher un Oökonomıischer Beeinflussung un Abhaängıgkeıt nach dem Sprich-
wWort «Wer zahlt, Heflehlt!» IS heute Sıcher ıst die Quellenlage tur eıne
Solche Arbeıt nıcht csehr komfortabel, da das Materıia| schwer zuganglıch und

HAL Sch Analecta Ordinis Mınorum Capuccinorum, KHOom ‚Analecta| 1901) 104f.

1950, 1-'
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welıt ıst Hıer konnen MMUuT Finger auf die Problematik gerichtet un die
pannung zwischen dem en religiös-Ideellen nspruc der Miıission un
der finanzıell-realen Sıtuation autfgezelgt werden.

DIie grofßsen Entdeckungen Begıinn der Neuzeiıt Offneten QIS1015 Perspektiven
un Forderungen [)as christliche Abendland stan Dlötzlich VOT dem Pro-
blem, In eıne nıcht-christliche Weıte lıcken Die en der Welt gal-
ten als reıilan auf weilche dıe Entdeckerländer, vorab Spanıen un ortugal,
Besitzanspruch rhoben on 454 el In eıner ulle aps IıKOlaus

(1397-1455, aps seıt «Ich chenke dem ONIg Alfons Vo ortuga
die Hereıts rworbenen, un die erwerbenden Provinzen, KOnIgreiche, Her-
zogtumer, Herrschaftten un Besitzungen Ttur alle Ewigkeit.»“* Als egenleı-

verpflichtete sıch der Monarch, In den Hesetzten uüberseeischen eDIıe-
ten die Heidenmission organısieren und Mıssiıonare ntsenden Die
rone hatte tur den | ebensunterhalt des Missionspersonals und fur dıe run-
dung der erforderten Kırchen, Kapellen un Kloster oder Jar anderer MıSs-
sionsıinstitute sorgen.  25 Spanıen beanspruchte dieselben Privilegien, un

kam 494 In Tordesıillas zwischen den heiden ıhberischen KOnNIgreichen
eınem seltsamen Vertrag, der auft eınem Schiedsspruch aps Alexanders
(1431?-1503, aps seıt eruhte Das kırchliche Oberhaupt grenzte

ıe Besitz- un Entdeckungsräume der 7Wel Machte urc eine imagınare E
nıe Heiım Laängengrad ab Alle westlichen Gebilete wurden Spanıen ZUYG-
teilt, alle Oostlichen Gebiete Por'cugal.24 [a Eroberung Angleichung ans end-
land un damlıt Christianisierung bedeutete, entistan eine «lehensrechtliche
Verpflichtung ZUTrT Mission»  25  r [DDie Renalssancepapste ubertrugen ren MIS-
siıoONarıschen Auftrag Ssomıt den Z7WEeI Herrschern der ıherischen Halbınsel, die
mMuiıt verschliedenen Kechten und Pflichten tur das Kkolonıjale wıe auch fur das
missionarische Unternehmen, dem sogenanten Patronat, ausgestattet VWVUuT-

den un eın «nationales Missionsmonopol» tur die Evangelisierung un
die kırchliche Verwaltung In der Neuen Welt erhielten.?  6 DIie Christianisierung
wurde e1n nolıtiıscher Akt, Ttur den die Staatsokonomıie aufzukom men
DIie Potentaten verbundeten sıch LTG eilung VOT) Privilegien un Inanzı-
ellen Mıtteln mMıt rdensgemeinschaftten, welche die eigentliche AuTgabe der
MVMiıssionlerung mMıiıt ılfe der königlichen oldaten ubernahmen [DDie laubens-
oten, weilche dıe Iruppen begleıteten, bıllıgten als Kınder rer /eıt weIltge-
hend dieses orgehen Sie kannten nıchts anderes rOTZ diesem Angebun-

A nach: brıtz Blanke, Mıssıon und Kolonialpolitik; in:.Europa und der Kolonialısmus, Zuürich 1962,

Adelhelm Jann OFMCap, rsprung des könıglichen Patronates In den Dortugiesischen Kolonıien, Paderborn
1914 ıl ISS Freiburg/CH), Interessant sınd auch die Angaben uber dıe /ahlungsleistungen der Krone fur
die Koloniıe G0a In ndıen, 96Tf.

Josef Glazık; In Handbuch der Kirchengeschichte HBKG|] 4, rreiburg/Basel/VWıen 1967 6077.

Urs Bıtterl I, [DDie «VWılden» und dıe «Zivilisierten», Grundzuge eiıner (jelistes- und Kulturgeschichte der europa-
iısch-uberseelischen Begegnung, Munchen 19706, 108

Zum Hatronatsrecht: Alphons Mulders, Missionsgeschichte, [Die Ausbreitung des katholischen Glaubens,
Regensburg 1960, 193-204; ohannes Beckmann: In HBKG 5, Freiburg/Basel/Wien 197/70, 25617., 306-315
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densern die aCcC leıisteten vViele Missionare Aufßerordentliches un
der militärisch-politischen Expansionsbewegung un kommerziellen Ausbeu-
LUNGg en sıch die KONIgeE das Missionswesen auch verdient gemacht,
aber dıe Mıssıon geriet stark dıe EintTlul$sphare der Kolonialmachte,
und «die KONIgeE wurden In Sachen Mıssıon nıcht mehr 1UT als Vıkare des
Papstes, sondern AIS unmıttelbare Stellvertreter Gottes angesehen»  27  . |)ıe
hbeiden Patronatsmachte pochten mehr auftf Ihre Mechte, als dafls SIE ren Ver-
oflichtungen nachkamen Als ortuga ım erlaute des Jahrhunderts seINe
Weltmachtstellung eınDUIste un Kolonlialgebiete die Hollander un ENg-
lander verlor, konnte den Verpflichtungen des Patronates Yar nıcht mehr
nachkommen. Machteinbufßse hat den MUCKZUGg Vo Geld dQus SOzlalen und ıde-
ellen Unternehmungen ZUT olge Die Investitionsfreudigkeit zugunsten der
Mıssiıonen nahm ahb.28

In den Mıssıionen etablierten sıch gravierende Miıfstande Verschliedene Miıs-
SIONsorden rivalısıerten untereinander, die Heranbıldung eınes einhermmt-
ScCNen Klerus un die missionarische Adaptatıon wurde vernachlässigt.“”
eıtere Staaten wWIıe England, Frankreıch un Holland traten In den Hande!l

Kolonien. Im Unterschie Zzu Monopol der ıherischen Machte WarTr die
chaffung eıNnes französischen un englischen Kolonialreiches zunachst Sa-
che einzelner Siedier un eıner el VO Handelsgesellschaftten, die ohl
mMıt eiıner köonıgliıchen Gnarta ausgestattet aber die Kosten fur Ihre In-
vestitionen selber ubernehmen mußten.* Jese Gesellschaftten sSeizten
dere Prioritaten

DDire polıtısche Entwicklung un die kirchliche Sıtuation forderten ringen
eıne Entflechtung der Mıssion VOT) den Kolonıalmachten un eıne eorganı-
satıon der missiıonNarıschen Tätigkeit. Nach vielen «VWegbereıtern un Vorlau-
fern»  51 wurde 622 VOoT1 aps Gregor (1554-1623, Papst seImit die nel-
IIge Kongregation Zur Verbreitung des Glauben, die SOg  nte Propa-
ganda-Kongregation, errichtet.°% [DDie Tlıcht un Qas eCc vAÄBag Ausbreitung
des auDens sSollte 1U QanzZz In der ompetenz des apstes legen, damıt die

Glazık; In BKG 4, 644

Ebd., 620-644.

Oskar Stoffel, |DIie katholischen Missionsgesellschaften, Historische Entwicklung un Kkonzılıare Erneuerung ıIn
kanonıscher ıcht, mMmMmMeNsee 1934 (Neue Zeitschrift fur Missionswissenschaftft Supplementa 33)

arl Hammer, Weltmission und Kolonıalısmus, Sendungsideen des Jahrhunderts Im Konftlıikt, Munchen
1981 .368), 146

Josef Metzler, Wegbereiter und Vorlauter der Kongregation, Vorschlage und Gründungsversuche einer
mMmMischen Missionszentrale; In Sacra Congregationis de Fropaganda Fıde Memoria 1/1, Kom/Freiburg/
Wien 19/71, 32878

JosertTf Metzler, Foundation OT the Congregation «de Propaganda FIde» DV Gregory XV; In eı  Q- Siehe
auch Vatikanlexikon, ugsburg 19983, 410-413
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en der Kolonialmission zur rein kırchlichen Mıssıion» eingeleırtet
werden konne Mıt großer Anstrengung unternahm die Fropaganda-Kon-
gregation In Ihren nTangen, die Mıssıonen au der Vormundschaft der welt-
Iıchen Herrscher eireıen un SIE ausscCcC  1efslich der romıschen Zentralbe-
or unterstellen. Fortschrittliche Bestimmungen erhielten da ıhr
Fundament, WenNnn SIE auch nıcht gleıich durchgefuüuhrt werden konnten. Alle
Mıssionare sollten moglıchst unmı  elbar VO der Propaganda a  angen un
Vo ıhr ausgesandt werden, diıe Missionierungsweisen Vo ıhr gerege un
dıe Miıssionsfelder VO ıhr verteiılt werden FSs War dıe Rede VOon eınem
Jahrlichen Tätiıgkeitsbericht, den die Missionare erstellen hatten. Auch WUuT-
de zwıischen Ordens- und Mıssionsobern unterschieden, den influ(ß VeT-
schiedener en beschränken ®  4 Der Ablosungsproze verlieft NIC ohne
Schwierigkeiten, denn dıe Koloniıalmachte anerkannten den Jurisdiktionsan-
spruch der Propaganda nıcht un die rdensobern verfugten, mMiıt Pri-
vilegien au  et; welıterhın uber ıhre VMıssıionare

Die Idee, uUurc eıne romısche /entrale die Mission zur AuTgabe der Kırche
machen, War sıcher eıne gute aCcC  eI aber auch die Propaganda VWäaT eın Kınd
rer /eıt un VO mMmachtpolitischem Gehabe MIC gefeit. Sie Kkonnte fur ıhr
rbDeıten NnIC aut Staatskassen zuruückgreiftfen, sSsondern SIEe WarTr Ttur die Finan-
zierung res Personals In Kom un In den Missionen SOWIE der Unterneh-
IMUNgEN hiıer un druben selbst verantwortlich Papste, KONIgeE, Adelıge un
hohe Gelistliche versahen SIE onl miıt Schenkungen, un INa hat alle BI-
schofe eıne regelmalsige Unterstützung, aber Ihre NnIC allzu bescheilide-
ne ufwendungen entsprachen keineswegs den Einnahmen.  36 em WaäaT
ıhr Jurisdiktionskreis leın Papst Klemens XIV (1705-1774' aps seIt 769)
verlangte arum eınen Klaren Überblick uber dıe Vlıssionslage. Am

September TT wurden ıhm dıe «Notizıe Luoghı dI Mıssioni» uber-
reicht.>/ [Dieser hochst interessante Bericht, der anlafßilıch der Aufhebung der
Gesellscha Jesu 7173 abgefTa wurde, zeigt, dals die Propaganda nıcht uber
iIhre AnTtTangserfolge nınauskam, Caals SIE Im Verlauftf der /Zeıt zuruckste-
cken MmMUu Das e1l des Hedeutenden Historikers des Jahrhunderts
eopold Von an pringt aUT den un [DDIie Propaganda habe «Aıhren Be-
ruf auf eıne grofßartige eIse erfullen gesucht  / Vielleiıcht n der ersten
/Zeıt erfolgreichsten».  SO Sie scheıterte den Kolonıialmachten un iR-

| aurenz Kılger, DIie ersten TunftzIg Jahre Propaganda eiıne Wendezelıt der Missionsgeschichte; In Zeıitschrift fur
VMıssionswissenschaft 1ZM| 1922),

Glazık; In BKG 64 /.

Stoffel, Kuılger, 21-30.

nton Freitag, Der gegenwartiıge Machtbereıich un die Innere Einriıchtung der Sacra Congregatio de ropa-
ganda Fıde; n 1922) 617.

Nıkolaus Kowalsky, Stand der Kkatholischen Mıssionen das Jahr 1765 and der Übersicht des Fropagan-
dasekretärs Stefano Borgia dQUuUs dem Jahre A In NZM 179-190; 1956), 20-34, 161-17/4,
257-266; 1957) 35-52

LeOpold VOoT] Ranke, DIie Mischen Papste In den etzten vier Jahrhunderten, Z/urich 1958]° 738
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rern Vorstellungen un finanzliellen Mıtteln Sie konnte nıcht eiınmal ıhren el-
Mıssionaren die Unterstutzung garantieren.  39 egen Fnde des

Jahrhunderts WarT eiıne gewIisse Erlahmung des Missionsgelstes eingetreten,
die teılwelse uber dıe des Jahrhunderts andauerte DDieser Stillstand
mu Im Zusammenhang der weltpolitischen un der geistigen Entwicklung
gesehen werden

DIe Kriege des und Jahrhunderts“% bedingten eınNe Verlagerung des
weltpolitischen Riıngens un chwergewichts WE VOoTI den Kolonien nach FUu-
10Da DIe Kırche sıch der Staatsomniıpotenz un deren Machtprioritäten

beugen Geistesgeschichtlich ahmten endiose Kontroversen uber den
Janseniısmus SOWIE dıe ırulenz auftfklärerischen Gedankengutes verbunden
miıt dem Zweiftel der Mıssıon dıe Aktıivıtaten er Toleranzgedanke machte
sıch tur den Islang monopollistisch missionlerenden Katholizısmus nachte!l-
119 bemerkbar.  41 egen Fnde des Jahrhunderts blockierten die Autfhebung
der Gesellschaft Jesu, welche dıe meılsten Mıssionare gestellt e, un dıe
Franzoöosische Revolution die Missionsarbeit.“% Um dıe en Vo 18 zu

ahrhundert erreichte die Zahl des Missionspersonals eınen Tiefstand.“
|)ie napoleonischen Kriege verhinderten den Kontakt der romıschen Zentrale
mıt den Missionslandern. DIie Tranzosische Okkupatıion Roms 1798, dıe epor-
tatıon der Propaganda nach Parıs 808 samıt Druckereı und Archivbestand
un dıe Gefangennahme Pıus’ VII (1742-1823, aps cseImt 8300 VoO 809 HIS
814 egten dıe Moglıchkeıiten un ompetenzen der Kuriıe lahm Die ropa-
ganda War MNUu ganzlıc ohne Eigentum.  44 DIie Missıiıon WarT en, aber
SO undigte siıch gerade In Jener tıefen Erniedrigung zugleic die Autftferste-
hung der katholischen Kırche Samıt? ihrer MEeUu erstarkten Glaubensverbreitung
Ure Frankreich an»

Missionsvereine finanzıeren dıe ISSION

Z7u Beginn des 19 Jahrhunderts erwachte das Interesse rellgıiosen nlıe-
gen FS kamen nregungen Uund nositıve Resultate VO Rom S0 ermochte
der Dulder Pıus VII seınem Gegner apole die Wiederherstellung des

Kowalsky 21 . 100T. 1957 617.

Dreißigjähriger Krieg holländischer r_ieg verschiedene Erbfolgekriege.

47 Hammer, 79f.

Mulders, 301

ar| Josef Rıvinus, |DIie Entwicklung des Missionsgedankens un der Missionstrager; In Katholiken In der Mın:
derhelit, Diaspora-Ökumenische Bewegung-Missionsgedanke, hrg Frwın Gatz, Freiburg/Basel/Wien 1994
(Geschichte des kirchlichen | ebens In den deutschsprachigen | andern seilt dem Fnde des Jahrhunderts
218

Josef Schmiudlın, Die Propaganda waährend der napoleontiIschen Invasıon: ın 1922) 112-115.

Hammer, 1497.
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Pariıser Mıssionsseminars 805 abzutrotzen  46  X Aber die WIrKIIc MEeuUu eleben-
den Impulse SOowohl fur den bınnenlandıschen Katholizısmus WIEe auch für die
Missionen amen aQus L ıteratenkreisen. Sie vermochten He Uurc die Aufklä-
rTuNnNg un die Franzoösische Revolution vollıg Daralysierten ntellektuellen Chri-
stien die Sehnsucht nach eıner heılen Welt wecken. Als hedeutendster - X-
ponent MUu der Tranzösische Romantıker Rene de hateaubrıan (1768-1848)
mıit seınem Werk «Le Genie du Christianisme» 1802) genannt werden Er
chrieb keinen theologischen Diskurs, sondern Sand en es LIed auf die
humanıtaren un Kkulturellien Errungenschaften des Christentums. In eıner Re-
trospektive prıes er mMmensCcCc  IC Leistungen un christliche Kunst Fr unter-

die Leser auf, In der katholiıschen eliıgıon un ıIm Kult wieder arkung und
Fmotionalıtat tınden Der Vvierte Teıl sSeıIınes erkes ıst mMıt «Culte» uber-
schrieben un miıt dem vierten Buch zu ema «Missıi:onen» eın Serne
Beschreibungen aufßern MUT ewunderung un LOD uber dıe Arbeıt der Mıs-
sıonare, und dalfls INa Ihnen Achtung un Unterstutzung schulde */

Frankreıch wurde 7ur Avantgarde eıner Missionsbewegung. Missions-
orden entstanden zuerst In Frankreıch un dann In zeıtliıcher Verschiebung In
Jganz Viıtteleuropa. Jjese Entwicklung kann hıer nıcht autgezelgt werden.:  48
Von grofßer ITragweliıte War auch die VWiederherstellung der Gesellscha Jesu
Im August 814 und dıe Reorganıisation der Propaganda Fıde urc aps
Pıus VII Am nachhaltigsten aber wurde die Missionsidee UTrTe die rundung
VOoO Missionsvereinen unterstutzt, denn adurch wurde SIE In Volk und VO

Volk [DIe Mıssion wurde eıne Angelegenheı der alen, denn J1ese
Inıtıanten der Organisationen: Mission wurde ndlıch frei VoO

der Staatsmacht un der oft UTr erıikal organısierten Kırche FOorderverelı-
nıgungen NUu In Finanzloch der Kırche, MeUue Einnahmequellen

erschliefßen [Die olıtık kaum mehr Interesse ahlungen

Fın Meılenstern In dieser Entwicklung ıst die ründung des «Vereıns der Glau-
bensverbreitung» 1822 In Lyon Ur Marıe-Pauline Jarıcot (1799-1862) DITZ
Tochter eıInes Seidenfabrikanten vereinigte SCANOonN 820 Arbeiterinnen res
Vaters, die sıch esonderem un eıner wochentlichen Spende VOoT
fuüunf Centimes fur dıe Mıssiıonen verpilichteten. Diese ortlıchen Antange fuhr-
ten zu erstimals alle katholischen Mıssıonen umtftfassenden «Vereın der (GGlau-
bensverbreitung» mMIt internationaler Beteiligung.49 Seine Fuhler streckte CT

Jes WaäaT dıe Gesellschaftt von Weltpriestern (gegruündet 1660 un geschlossen In der Franz:'  iıschen KEeVO-
Jution), die sıch ausschliefßlich dem Mıssıonswerk zur Verfugung stellte Ihre wichtigste Autfgabe sahn sIe In der
Heranbildung VOT1 einheimIschem Klerus Siehe dazu Stoffel, A-

Rene de Chateaubriand, Genie u Christianisme 4/4, 'arıs 1837 1- 7 Im uch siınd auch noch Hinwelse
ZUT missionariıschen lTätigkeit finden. Siehe dazu Josef Schmidlın, Chateaubriand un Maıstre er dıe Miıs-
SION:; In Zeıtschrift tur Missionswissenschaft und Religionswissenschaft vxä 1931) 29577. Ohannes
eckmann, Chateaubriand el Ies Bethleemites:; In NZM 1307.

RIVINUS, 219, Johannes Beckmann:; In BKG 6/1 Frreiburg/Basel/Wıen 1971, 615-649, Stoffel, 9-1  W

Bernard rens, Die katholischen Missionsvereine, Darstellung ihres 'erdens un Wıirkens, ihrer Satzungen
und Vorrechte, Freiburg ı.Br. 1922, 48-63; AIVvVINUS, 222 Katholisches Missionsjahrbuch
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827 In die Schweiz aQUS, un die Mitgliederzahl wuchs schnell. Seıt 832
konnte das französische Vereıinsblatt In der Schweiz auch Deutsch gelesen
werden Nach der zweimalıgen Ausraubung der Propaganda, urc apoleon
und spater 8834 ÜUrc die 11eUE Iıherale ıtalıenische Regierung50 entwickelte
sıch der Vereın ZUI7 wWichtigsten Finanzquelle der Mıssıonen In MeUuUueTeT Zeit °
In Deutschland und Osterreich sah ([a wenIg Einflußmoglıchkeliten auf
dıe franzosische rundung un eien sıch In diesen andern ahnlıche,

D7zunachst VOT) Lyon una  angıge Missionskreise.

Fın zweıtes alle Missionsgebiete umftfassendes un heute den napstlıchen
Missionswerken gehörendes Hilfswerk, das noch mehr In die hreiten olks-
schıichten hineinwirkte, WarTr der «Kındhel Jesu Verein»  S  X Bıschof Charles
Auguste de orbın-Janson Vo Nancy (1785-1844) WarTr VOoO Werk arıe-Pau-
Iıne arıcots beeindruckt, da er Ihre Idee auszuwelten versuchte un die
Kınder des Heimatlandes der Missionstätigkeit ım Sinne «Kınder helten
Kındern» betelliıgen wollte 843 veroöffentlichte ST seıne erstien lane, aber er

stiefß antfanglıch auf Schwierigkeilten, da die ngs herumgıng, ST wolle dem
Lyoner Werk das Wasser abgraben. Frst als aps Pıus | (1792-1878, aps
seıt 846 dem «‚Vereın der Indheılt» die pprobation erteılte, ıhm
dıe Wege eebnet un wurde ıhm eıne rasche Ausbreitung ermoOglıcht Seıt
8b0 Iıst der Vereın und sSeıne Broschure «Der kleine Apostel» auch In der
Schweiız anzutreffen. Ihm kam, daf seIımt der des 19 ahrhun-
derts In zahlreichen Gemelrlnden eın «Tag der eilıgen ıncheıt» zumelst
Epiıphanie oder Christi Hımmeaeltfahrt mıt Festveranstaltungen, Gottesdien-
stien und Predigten durchgefuüuhrt wurde.°*

Diese grofßen Missionsvereıime wiırkten In alle geographischen Richtungen
un In alle sSOzlalen Schichten; SIE erzeugten eınen Boom VOoO welılteren Ver-
einsgrundungen aallı partikularen, nıc alle Missionen ıımTtTassenden Zielen,
S@eI S dafs SIE 11UT eiınzelne Missionsinstitute oder -Orcden unterstutzten, SI
S dafs SIE ıhre ılfe bestimmten eDbleien oder der Ausbildung VOoO ISSI-
onspersona! zukommen l1efßsen Fbhentalls eien sıch Beruftfsvereine VOo

Arzten un ehrern fur dıe Mıssıonen ÄAndere Vereine umschrieben eınen
YerT) wWeC wWIe Beschaffung Bucher, Produktion VOo Bildmaterial, Ver-
reitung VOTl Missionszeitschriften, Herstellung VOo aramenten FS sSINd
nıcht aussCc  lefslıch Sammelvereıine, sondern eın welteres Zie] sehen SIE Im

rreitag,

Allfons?!] Schmiudlın, Zur Zentenartfeler des Vereins der Glaubensverbreitung; In ach den
Abrechnungen des Vereins wurden Im ersien ahrhundert seIınes Bestandes rund eiıne al Millıarde Franken
den Mıssiıonen zugewandt.
Franziskus-Xaverilus-Vereın In Aachen 1834 Rıvinus, 223f{f.; Ludwig-Missionsverein In Munchen 1838 ebd.,
22778 Leopoldinen-Stiftung ın Wıen 18728: eb 226T.

«VVerk der heiligen Kindheıit», eute «Päpstliches Jugendmissionswerk»: rens, Missionsvereine, 66-76); MIVI-
11U5, 229 KMIJ 1965), 84f.

Johannes eckmann, DIie katholischen Schweizermissionen In Vergangenheit Uun: Gegenwart; In Studia MıSs-
s1ionalıa 136; RIVINUS, DA
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un In der elebung des Missionseifers °  9 Dire vielen Mıssionszeit-
SCHNrıtten dienten VOT allem der Bewulstseinsförderung. Rom oder einzelne BI-
schoftfe hießen je nach den Umstäanden die einzelnen Vereine gut, empfahle
SIE den Gläubigen un oOhnten den Beitritt muit geistlichen en WIEe 13a6
S67] oder besonderen Vorrechten °°

Bernard Arens versuchte die HıIs 970 entstandenen Vereine aufzulisten °  / Er
kam auf uber 700 Vereine, die sıch verschieden auftTt die Lander verteılten DIie
olgende aQus den Angaben Arens uSs  en Tabelle, vermıuittelt eınen FIN-
rucC der genugen mufß

Land Vereıin fur alle Verein miıt Vereın tur Heson- otal
Mıssionen Einzelzielen ere Gruppen

der BevoOlkerung
Jugend,e-
mMiker, Lehrer,
Ärzte etc.)

Frankreich 49 nach P31510
41) a))

6 e —

Deutschland 1e 1852)
„ e

Belgien 18 1863) 1890)
Za

talıen 1e 15 (13) 1816)
Holland

Österreich 13 (12) 1912) 1/
1e

Vereinigte Stan- 1917)
ten VOoO Amerıka be

Spanlen 151880)
]1e

SchweIiz 1895) 1911)
England
Irland 1880)
uxemburg C .1 .60 J:a ı C 1998) 1910)
Ungarn (1860)
'eru 1896) OPYi: K T HET NN

1e

schecho-
slowake!lı

Bernard Arens, Handbuch der katholischen VMıssionen, rreiburg Br.1920, 275

Ebd., 212

Arens, Missionsvereine, 10-25
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Kanada 1899)
ıle 1849)

J1e

Sudaftfrıka

ota!l Z e 184 27:€ 244 24 e

a) DIie ahl In Klammern bezeichnet dıe Anzah!l Grundungen nach 1850; häaufig siınd Jjedoch UT Grundungen nach
1850 verzeichnen, da wird lediglich die Jahreszahl der Erstgruündung In Klammern erwaäahnt.

b) (4  » Dedeutet wieder eingegangene Vereine.

In den 70er Jahren des Jahrhunderts exyxIistierten noch 2720 Mıssiıonsverel-
N davon uber 90% In Europa un 11UT gut 6% In UÜbersee. Ihr Sammelresultat
ıst kaum eruleren Angaben deutschen Vereinen konnen aber einIıge An-
haltspunkte geben DIie llustrierte Zeıitschriftft «DIe Kkatholischen Mıssıiıonen»

fur das etzte Dezennium des Jahrhunderts eInNne Jahressumme VOoO

700000.- Vereinsbeitragen. Der utlor echnet aQUS, daflßs dies eınem
Jahrliıchen Beitrag VOT) 16 ennıge DTrO eutschem Katholiken entspreche
agen wWIr eıne Umrechnung auf Schweizer Verhaltnisse Der Schweizer
ranken WarT damals nıedriger Newertet als die Deutsche Mark, und ıst die
Gesamtsumme anzugeben In Fr 3/75000.- 900 zahlte die Schweizer Revol-
kerung 372800 Katholiken?, welche Im Durchschnitt 20 nappen als Mıtglıe-
der VOTI Missiıonsvereinen aufwendeten, dann kommen wır auf Jahreseimnah-
111e VOTl Fr 274560.- amı konnte mMa eIWa 980580 Kg Halbweiılfßbro oder
1I Mıllıonen er ılc kaufenS9. Also spendete Jeder Oll den Wert VOo

ılc Jahrlıch. FS ıst Jjede | eser selbst uberlassen, Bezuge heute
ziıehen

7u den Missionsvereinsbeiltragen dürfen noch die Ertrage VOoO jährlichen
Sammlungen, VOTN privaten Kollekten oder spontanen Almosen SOWIE die FıN-
nahmen AQus den Missionszelitschriften gerechnet werden Nach eutschen
orgaben konnten Jese en 'l/3 mehr ausmachen, da ITa CIrcCa auf dıe
doch hbeac  lıche Spendensumme Vo Fr 3/70000.- Jahrlıc kame. Die Einnah-
mme des Seraphischen efß$bundes etrugen In seınen erstien Vereinsjahr
900 Fr 6230.- un 901 hereıts Fr 9300 .-6'

|Die usgaben, welche dıe Mıssiıonen tatıgen wunschten, Jjedoch
grofser als die gesammelten Gelder, WeTNnNn wır 11UT eiInem Biıttgesuch Vo 904

1901 ), 166

Volkszahlung VO| Dezember 1900; In Chronik der ScChweiz, Zurich 1987 474

Siıehe Preise verschiedener wichtiger Bedarfsguter (SchweIlizerische Durchschnittswerte) Vo In
Geschichte der SchweiIiz und der Schweizer, ase|l /Frankfurt a.M 1986, 68 7/.

Jahresbericht DTO 1901; In PAL Sch 69
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der Schweizer Kapuzinerpatres auT den Seychellenrschenken Sıe SPra-
chen VOTI notigen Fr 200000.- zZzur Sanlerung aller Missionsbauten ©  2

Die Vereinsgrundungen zeigen wıe eın Barometer die Intensitäat un Offent-
Iıchkerıtsresonanz der Missionsbegeisterung Politische un wiırtscha  IC
mMstTande spielten e| eıne WIC  Ige olle, aber auch der technische Fort-
schriıtt forderte die Mobbiulıtat un die Kommunikation, dass die Informatio-
[l1e71) uber ferne Gebiete das Interesse nen steigern vermochten In der
Restauration erlebhte die katholische Kırche eınen großen Aufschwung un
eın utfblühen der Kkarıtatıven Fursorge wurde spürbar.°> DDie Anti-
sklavereibewegung ıhren wiırklıchen Olg EFnde des 19 Jahr-
hunderts.©*

ruündung Vo Mıssiıonsvereinen

AnNnZahı

vor 1810 820 1830 1840 11010 860 1870 1880 1890 900 1910 1920 1930

re

}

In den /70er Jahren seizte der eigentliche iImperlalistische au nach Kolo-
nıen eın en den Oldaten spielten die Kaufleute un Missionare eıne
WIC  Ige olle Mit der Berlıner ONgOo-Konferenz 884/85 Deruhigte sıch dıe
nolıtiısche Jagd nach den besten Stucken un machte der missionarischen
Durchadringung Platz Der Mıssiıonar Im imperlalıstischen Denken eıne
große bBedeutung, denn ET WarfTr tatıg un reprasentierte dıe Kolonial-

Marıta Haller-Dirr, Bischof Gabrıel Zeiger Vo Stans (1867-1934); In

UsıI Fehr, Die Carıtas als Kkatholische Liebestaätigkeit, Phıl ISS ern 1951,

Mulders, 361
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macht 899 sollen gut den Staat nıchts Kkostende Hritische Mıssiıonare
England In Übersee en Andrew Porter meınt, dies seien
viele WIEe heute Buchhalter auft den britischen nseln tatıg selien.6

wıschen 900 und 97”(() wurden meısten ISSIONSvereıne gegrundet. DIie
ım Prozelßs der Liberalisierung nach 1510 rohnende Säakularisierung un die
aufigen Verfolgungen Von Ordensleuten lhefßen die Begelsterung tur die Mıs-
sionen noch zaghaft erscheiınen DIes zeigt dıe Graphik recCc euUM=c In Spa-
nıen seımt 33 die reilgıiosen Korporationen unterdrückt; In Frankreıch
un talıen verunmoOglıchten dıe Verfolgungen Vo Ordensleuten In der ZWEI-
ten al des 19 Jahrhunderts eın geregeltes Klosterleben, un Nach-
wuchs WarT Jar MIC denken; In Deutschland wirkte der relıgıionstfeindliche
un antıkırc  iche Kulturkampf negatıv [DDas erklart das eigentliche utfbluhen
der Missionsvereine nach 880

Der Frste Weltkrieg bremste den wieder elebien europälschen Mıssions-
enthusıasmus nıcht, vielleicht gerade WeIıl das Mıssıionswerk Urc die polıtı-
sSchen Erschutterungen empfindliche Rüuckschläge erlıtt Frst danach wurden
die rolgen In den rieg uhrenden Heimatläandern Ichtig purbar Sie ZeIg-
ten sıch In den Mıssiıonen In wirtschaftlichen un Dersonellen Belangen®  6  F DIie
du der heimatlıchen asıs zufleßßenden Unterstutzungen nahmen erheblich
ab oder versiegten ganzlıc In Deutschland stiegen Uurc die asante Nla
tıon In den zwanzIiger Jahren die usgaben Ins Unermeßliche ©7 Da konnten
MUur neutrale Lander weniıgstens teılweıse In die | ucken springen. Das Offnete
eın Arbeıtsfel fur die Schweıiz

In der Schweiız Seizte dıe Grundungswelle VOoT ISssionsvereıiınen sehr spat
e1n Das Iag daran, dafls sıch der kleine, neutrale Staat nıe miıt Kolonıen He-
schaftigte un dafls noch keın heivetisches Missionsinstitut eın eıgenes 1SS|I-
onsgebiet hetreuen hatte [Dire Schweizer Kapuziner entischiıeden sıch 918

Provinzkapıtel S tur den missiıonNarıschen Einsatz.© S0 dıe
konkreten uTgaben vorher WenIg Talsbar, Vereine als gezlielte Samme!/'|-
gefaße runden

Andrew Porter, Kellgion anı Empire, Brıtish ExXpansıon In the LONg 19tn Century Inaugural
Lecture KINg College, London 1991,

Xaver Bürkler, Der Weltkrieg-und die VMıssion; n KM J 11 1944) 22-29

Anton Freitag, Missionsrundschau: In 1 178

1e dazu Marıta Haller-Dırr, Vom Gerlisberg den Kılıman)aro; In 1998) 137

1e dazu Haller, Zeiger, ADIT.
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DDie rundung VO Mıssiıonsvereiınen In der SchweIiz HIS 1920 /0

Jahr Name Zıe]

18395 Werk des taglıchen Brotes der Aufbringung der taglıchen e| fur das
kleinen Mıssionare des nstitu- Missionshaus.
tes Bethlehem, mMmMeEeNSee Man konnte das Brot fur ıne anlzeı der

eiınen lag, fur eiıne Woche der einen ona
spenden.

18955 Jotenrolle des Missionshauses Unterstutzung der ı1ele des Missions-
Bethlehem, MMmMEeNSeEE hauses.

Wer Fr H. spendet, erwirbt das Anrecht auf
ıne heiliıge Messe fur Verstorbene.

899 Seraphischer Melßbund der Unterstutzung der auslandıschen Kapuziner-
missIıONen.Schweizer Kapuziner gegrun-

det Vo Frieda Folger Fur den Jahresbeitrag Vo  — Fr 1.- erhalt I1a
Anteıl eiıner estimmten Anzahl eiliger
Messen.

900 Schweizer Heilig-Land-Vereın elebung der Interessen fur die eiligen
gegrundet Vo Stadtpfarrer Statten

arlı In en Spenden
903 Fucharıistischer Hılfsvereın Vo  —_ Beschaffung Vo Kırchenwasche fur die

Frieda Frolger IM NnschIu Kapuzinermissionen und arme Schweizer
den Seraphischen Melsbund Pfarreien SOWIE Kleiderherstellung ur  alse

und Arme In den Mıssiıonen.gegrundet
Jahresbeitrag Fr M ME un Arbeıt

911 Junglingsmissions- Pflege des Missionssinns unter der Jugend
vereinigung In Basel un Unterstutzung er Weltmission urc!

Spenden
913 Mıssionsvereın Bethlehem, Ausbildung Vo Jungen Leuten fur den

MMEeNSEE |Dienst In den Mıssiıonen.
Gebete und eldgabe VOoO  Z Fr DTrO Jahr,
dafur  nte!1l eiligen Messen.

916 VlIissiıonsvereinIgung athaolı- Unterstützung aller Missionen urc! Geld-
scher Frauen und Jungifrauen muittel und aramente.
der Schweiz, Chur

919 Akademıischer Missionsbund, Weckung und elebung des Mıssiıonssinns
reiburg Die Immatrıkulation der Unı versiıtat ıst

Bedingung ZUT Mıtgliedschaft.

[Die Intensıvsten Sammelaktivıtaten zeigten das Mıssiıonshaus In Immensee
un dıe Kapuzıner. el Instiıtutionen rachen 9721 In den eigentlichen Miıs-
sSiOnNsermnsatz auf

Nach der Mıtte des 19 Jahrhunderts sprechen wır Von eınem néuen Gepräge
VOoO eıner Struktur Kkatholischer Mıssionen. aps Gregors XVI 5-
1846, aps seIit Zie| WafT C das Viissionspersona|l vermehren Fr E[ -
rıchtete MeUuUe Missionssprenge! und arbeıtete Konsequent daran, die Miıs-
siıonsgebiete YalrıZ der Propaganda-Kongregation unterstellen. ÄAm Schlufß

rens, Missionsvereine, 300-308.
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dieser Entwicklung stand die HIS noch VOr eEIWaAa 2 Jahren gultige Strategie
der Auftellung der Missionsgebiete un ihrer Übertragung die verschiede-
men en un Kongregationen. DDie Mıssıon wurde regionalisiert un
erhielt eınen Je spezlellen Abdruck, denn dıe Devıse autete: DrO Gebiet eiıne
rdensgemeinschaft. Dies Ttforderte en gebundene Unterstutzungs-
vereıine, wWıe der Seraphische Meflßsbund eıner ıst.

Fın Spiegelbiıl der konfliktreichen Zentralisiıerungstendenzen der Kurie In
den Mıssıonen Im Jahrhundert Hot das Frste Vatikanische Konzı! VOo 869
DIS 870 Im Gegensatz zu Vorgängerkonzıl VO Irient (1545-1563)
diesmal ohl die Missionslander vertreien, aber ıhre eigentlichen nlıegen
un robleme Kkonnten, teıls des Truhzeitigen rucNAs und eıls
gen mangelhafter Vorbereitung un KenntnIıs der Konzıilsvater, uberhaupt
nıcht Hhehandelt werden / Erst nach der Kurlienreform Pıus (1835-1914,
aps seımt 903 Vo 903 anderte sıch dieser Haltung etwas.  /3 Auch die
heiımatlıchen Missionsbestrebungen auftfs engste mıt den Kkıchenpoliti-
Schen emuhungen die Verbesserung der seımt 870 gestorten ezieNnun-
gen zwischen Kırche und Staat verbunden FS WarTr eıne Entpolitisierung MIS-
s1iONarıscher Arbeiıt anzustreben. Diese robleme mMutig anzupacken, WarT das
Verdienst aps Benedikts (1851-1922, aps seıt 914)./* Fr seizitie eınen
ande!| In Gang, der UnfTzIg re spater zu Iragen kam Auf diese ntwiıck-
1UNg mMmachte 961 der Kapuziner Generalminister Clemens euDauer VOonNn M ıl-
waukee aufmerksam:

«S Dı allgemeın bekannt, welch grofßen Fortschritt die Mıssiıonen der Kırche In
den etzten Jahren geen Damals hat aps enediı seIlıne
denkwurdige Missionsenzyklika «Maxımum ılluc)b erlassen. In diesem Rund-
schreiben eroffnete der aps eiınen Weg und Ine [S10[5- Epoche für Mis-
sionsinteresseln!| und Missionswissenschaftt. en Glaubigen ulberDan ıne
dreitache Pflicht den Mıssiıonen helfen, un den Mıssiıonaren selbst auferleg-

A miıt arneı un Festigkeit die orge die Einfuührung und Heranbildung
eIınes landeseligenen Klerus. |)ıese letztere weitsichtige Anordnung hat denn
uch dem Missionswerk YalıZ eue VWege gezeigt un geebnet.» /°

Auch dıe Papste PıuSs (1857-1939, aps seIıt 1922} un Pıus XII (1876-19583,
aps seıt 939 en VIe| dazu Deligetragen, der Missionsarbeit un der MIıIS-
SIiONskırche mehr Gewicht verleihen./

71 Beckmann; In BKG 6/1, 236T.; Hammer, 15177.

Beckmann, ebd., 640-649; Hammer, 54{ff7.

Jakob Baumgartner; n HBKG 6/2 Freiburg/Basel/Wıen 1973, 551

- bd., 5830-535

Clemens Neubauer OFMCap, [DDie Missionen UNSESTES Ordens, Rundschreiben; In Fiıdellıs 93f. DIE dreıi
Piliıchten heißen fur die Missionen eten, Spenden, Arbeıten

Sıehe dazu auch Mulders, 425-428
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Clemens hebt mıt den Worten Papst Johannes{ (1881-1963, aps seIıt
nervor, dafs sıch MNMUu der unsch Benedıikts weiltgehend ertfüullt habe,

da In den einstigen Mıssionsgebieten kırchliche Hiıerarchien entstanden S@I-
un sıch eın landeseigener Klerus herangebildet habe ES freute den Ge-

neralmıniıster besonders, dalßs onannesI das Missionswerk des Kapuzli-
nerordens Ure eın «UbDeraus huldvolles eigenhandıg gezeichnetes
DokumentP. Clemens hebt mit den Worten Papst Johannes XXIII. (1881-1963, Papst seit  1958) hervor, daß sich nun der Wunsch Benedikts weitgehend erfüllt habe,  daß in den einstigen Missionsgebieten kirchliche Hierarchien entstanden sei-  en und sich ein landeseigener Klerus herangebildet habe. Es freute den Ge-  neralminister besonders, daß Johannes XXIll. das Missionswerk des Kapuzi-  nerordens durch ein  «überaus huldvolles eigenhändig gezeichnetes  Dokument ... anerkannt und belobigt» habe’’. Die große Arbeit habe sich ge-  lohnt, und die Missionsberichte würden ihm zeigen, daß der «wirkliche Fort-  schritt der Mission durchaus nicht finanziell bedingt» sei, aber ohne Geld  gehe es doch nicht. Der Seraphische Meßbund sei diesbezüglich die größte  Hilfe gewesen, und «es ist darum selbstverständlich, daß wir dieses Hilfswerk  andauernd weiterführen wollen».  78  Die Darlegungen zeigen, daß die Bedeutung der Missionsvereine für das  allgemeine Missionswerk seit dem Ende des 19. Jahrhunderts nicht zu unter-  schätzen und daß der Seraphische Meßbund zur Unterstützung der ausländi-  schen Kapuziner-Missionen ganz ein Kind seiner Zeit ist, das aus der Not-  wendigkeit entstand, daß das Unternehmen Mission kostet.  3. Der Kapuzinerorden und die Missionen  Die Kapuziner haben sich formell 1587 der Mission verschrieben. In jenem  Jahr schickte das Generalkapitel vier Brüder nach Konstantinopel, um die Ver-  antwortung für «Missionen bei den Ungläubigen» zu übernehmen.’? Von da  an wurden immer wieder Brüdergruppen ausgesandt, auf die wir hier nicht  eingehen können. Darüber hat der italienische Kapuziner Clemente Philippi  da Terzorio (1865-1946) sieben Bände gefüllt.®® Die allgemeine Erlahmung  des Missionseifers im 18. Jahrhundert und die Krise nach 1800 gingen nicht  spurlos am Kapuzinerorden vorüber. Ordensobere riefen in den Provinzen im-  mer wieder um Hilfe, um dem eingetretenen Tiefstand Gegensteuer zu geben,  aber einige Provinzen waren von Kirchenverfolgungen fast aufgerieben.®  Auch an die Schweizer Provinz gingen Bitten.?® Als überragender Missionar  der Provinz vermochte der Kapuzinerbischof Anastasius Hartmann (1803-  1866) den Missionsgedanken neu zu entfachen. Die Kapuzinermissionen  Nordindiens wurden durch sein Bemühen um Missionare vor dem Untergang  77  Neubauer, Missionen,193.  78  Ebd., 204.  79  Cuthbert Hess OFMCap, Die Kapuziner, Ein Geschichtsbild aus Renaissance und Restauration, München 1931,  277-281.  80  Clemente da Terzorio OFMCap, Le Missioni dei Minori Cappuccini, Sunto Storico, 7 Bde, Rom 1913-1925.  81  Beda Mayer OFMCap, Jeder Zoll ein Kapuziner, Die Autobiographie von P. Bernard Christen 1837-1909; in: HF 6  (1953-56), 232f.  82  Die schweizerische Kapuzinerprovinz, hrg. v. Magnus Künzle, S. 280ff.; Haller, Zelger, 71ff.  152anerkannt un elobıgt» habe//. DIie große Arbeiıt habe sıch 019
n J un dıe Mıssionsberichte wurden ıIhm zeigen, dafs der «Wirkliıche Fort-
schritt der Mıssıiıon durchaus HOC finanziell edingt» sel, aber ohne Geld
gehe doch nıcht Der Seraphische Mefßsbund SE diesbezuglich die grofßte
ılfe JEWESEN], und <65 ıst arum selbstverständlich, dafß Wır dieses Hılfswerk
andauernd welterfuühren wollen»78

Die Darlegungen zeigen, da dıe Bedeutung der Mıssionsvereine Ttur das
allgemeıne Missionswerk seıt dem Fnde des 19 Jahrhunderts nıcht er-
schatzen un da der Seraphische Mefßbund Z7/ur Unterstutzung der auslandı-
sSchen Kapuziner-Missionen Yarız eın Kınd seIiıner Zeıt ISst, das aQUus der Not-
wendigkeıt entstan da das Unternehmen Mıssion Kkostet

Der Kapuzınerorden und dıe Miıssionen

[Dire Kapuziıner en sıch ormell 587 der Mıssiıon verschrieben In Jjenem
Jahr SCNICKITE das Generalkapıtel vier Bruder nach Konstantinopel, die Ver-
antwortung Ttur «Miıssıonen HEe| den Unglaäubıigen» übernehmen.  /9 Von da

wurden immer wieder Brudergruppen ausgesandt, auf die wır hier HNI
eingehen konnen. Daruber Hät der ıtalıenısche Kapuziner Clemente Ilpp!
da Terzorio (1865-1946) sıieben an gefüllt.® Die allgemeıne Erlahmung
des Miıssionselters Im Jahrhundert und die Krise nach 800 gingen MIC
spurlos Kapuzinerorden voruber. rdensobere riefen In den Provinzen Im-
mmer wieder ılfe, dem eingetretenen Tiefstand Gegensteuer geben,
aber einIge Proviınzen VO Kirchenverfolgungen Ttast .aufgerieben.8
Auch die Schweizer Provınz gingen Bitten ©% Als üuberragender Mıssıonar
der Provınz ermochte der Kapuzinerbischof Anastasıus Hartmann 1803-

den VMıssionsgedanken ‘EeUu entfachen. Die Kapuzinermissionen
Nordindiens wurden uUurc seın Bemuhen VMıssiıonare VOT dem Untergang

Neubauer, Missionen, 193.

EDa 204

Cuthbert ess OFMCap, Iie Kapuzıner, FıIN Geschichtsbild au Renalssance und Restauration, Munchen 1931,
Dd ID

Clemente da erzorıIc0 OFMCap, L e Mıssionı del MınorI Cappuccmni, Sunto Storico, Bde, Komo

31 Beda Mayer OFMCap, Jeder oll eın Kapuziner, [Die Autobiographie Vo Bernard Christen In
-2397.

Die schwelzerische Kapuzinerprovinz, hrg agnus Kunzle, 280ff.; Haller, Zelger, 717.
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ewahrt Sern unermüudliches ırken beeinflulste nachhaltıg den Orden®®.
Der Generalminister Agidius Baldesı VOoN\N Cortona (1813-1839) aufßerte 883
«Unıversus Ssane Ordo noster ante eum hominesque relevandus est.»  54

Bernard Christen, Frneuerer der Kapuzinermission

Dem Schweizer Kapuziner Bernard rısten VOoO Andermatt (1837-1909 )85
wurde 884 VO Generalkapıte! dıe eıtung des Gesamtordens anvertrauft,
dıe ST re ınnehatte In seınen Studienjahren WarfT ET zweımal dem MıSs-
sionsbischof Anastasıus Hartmann egegnet, der auf ın eınen tıefen FınN-
ruCc ausubte. Bernard uberzeugte sıch schnell VOo der Richtigkeit der Aus-
SaUC seInes Vorgängers Agidius, dafs der en unbedingt erneuert
werden MUSSEe un darum chriıeb ET In seIiıner Autobiographie: «Es hrauchte
VO meınner Seite Murt un Ttast VeEerWEgeENeS Gottvertrauen, nıcht VOT der
UÜbernahme der Regierung des Ordens zuruckzutreten; mehr brauchte

das, WenNnn/\n ich hıer In Derpetuam rel memOorıam autzeichne, In welchem VAUE
stand der en sıch befand, als Ich dessen Regierung übernahm.»  S6 Im Or-
denshaus In Rom herrschten Verhältnisse, die ıhm ım Kleinen zeigten,

uberall rankte FS fehlte Gemeinschaftssinn, ıldeten sıch Gruppen
mıt verschliedenen Machtansprüchen, Was unterschwellıgen Rankespielen
führen mußte, und mangelte Ordensdisziplin So wurde ET Z e0Or-
ganısator des Ordens

Am dringlichste WarfT dıe Neustrukturierung der Ordenspostulation. In S@I-
ne ersten Rundschreiben Vo 13 Juni 884 bekundete RBernard aber
auch, hbeharrlıch ın zielen, neben der regularen Disziıplın un dem reill-
giosen Geiste Im en den apostolischen ı1er fur dıe Mıssıi:onen KZU wecken
un le  er entflammen»  55  f Fr begann amlıt, die auswartıgen Mıssıionen
wieder QganzZ dem Generalate unterstellen®?. In den Ordensanfäangen

| IT seIiner Person: Adrıan Imhof OFMCap/Adelhelm Jann OFMCap, Anastasıius Hartmann von Hıtzkirch, KtT.
Luzern, Mıtglied der schweizerischen KapuzinerproVvIinz, Bıschoft Vo Derbe, Apostolischer Vıkar Vo Patna Un
Bombay, Thronassistent Sr. Heiligkeit, Graf des mischen Reiches, Eın | ebens- un Zeıtbild AUS dem NeUu

zehnten Jahrhundert, | uzern 1903; OnumMenta Anastasıana, Documenta Vıtam ei esta, hrg Adelhelim Jann
OFMCap, Bde, | uzern 19  -19438; Walbert Buüuhlmann OFMCap, Pıonler der Einheit, Züurich 1966; I Ihk 4, Frei-
burg/Basel/Rom/VWıen 19955 1200

Analecta 1884/85),12

Hıların Felder OFMCap, General un Frzbischof Bernard Christen Von nderma'- und die Frneue-
1UuNndg des Kapuzinerordens, SChWYZ 1943 Siehe auch seIiıne Autobiographie; In - 154-1830 193-
245 Bernard begann seine Autobiographie 1907 schreiben:;: leıder kam er HIS seinem lod [1UT DIS In diıe
AnTtfange seINeSsS Generalates. Iheo Jansen UOFMCap, Eın zeitgenOÖssisches Zeugnis bDber das 24jahrıge Generalat
Bernhards VOT1 nderma In -2-19; onaventura Furrer OFMCap, Zur Geschichte des (GGenera-
lates Vo Bernhard rısten, ebd., 45-38/.

1953-56), 230T.

Felder, Bernard Christen, 100-114

Analecta Y (excitare e1 Vividus incendere).

reider, Bernard riısten, 05f7.
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Der Generalmiminister des Kapuzinerordens, Bernard Christen VoO Andermatt, grundete In KHOom . Dezember
1899 statutarısch den Seraphischen Mefßbund (PAL Sch
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die Mıssiıonen eıne Angelegenheit der Provınz- un Generalminister. Seıit der
rundung der Propaganda-Kongregation 622 esorgte der Generalprokura-
tOr, der alle Ordensgeschäfte beım Apostolischen Stuhle erledigen el
die Missionsanlıegen mıiıt der Propaganda-Kongregation.9  0 SO Osten sıch die
Missionen Vo en aDb, un er wurde OZUSaQgEN UTr noch zu Lieferanten
VO Personal Missionsnachrichten amen kaum In Generalat un schon Jar
nıIC In die Proviınzen S0 chlıch Immer mehr eın Desinteresse den MıSs-
sSionen In die Frovinzen, un der Admıimnistrator des Apostolischen Vıkarlıates
Bombay, Bischof Anastasıus Hartmann, mufste 858 klagen: «Das VorurteIıl ıst
Hereıts tiet eingewurzelt, dafs Jeder, der In die Mıssıionen geht, als eser-
teur angesehen ırd un seınen Namen verliert. »” on der beruhm-

Missionsbischof kämpfte fur eıne LOSIOSUNG der Missionsangelegenheıten
VOo omnIıpotenten Z/weiıgespann Propaganda-Kongregation un Prokurator,
aber ohne ErTolg Frst Bernards Interventionen hbeım Papste Ttuhrten Zzu

Ziel Am Dezember 884 konnte er dem en reudIig dıie Nachricht VeTlT-

mitteln, dafs aps LeO XI (1810-1903, aps seıt die Mıssıonen wieder
dem Generalminister unterstellt habe In seınem Rundschreiben lıckte
Bernard auf dıe ruhmvolle Geschichte zuruck. Das eispie des Franzıskus
formte viele Missionare, aber polıtiısche Kriısen uhrten eınem Notstand,
eshalb ı1ef er MUu alle Provinzen auf, die Missionsberufe den Rrudern

ordern, un ET verlangte, dafls seın Schreiben uberall ubersetzt un e-
lesen werde.?% Auch setzte OT sıch muiıt eınem rıe Vo Januar 88h gleich
mMIt den Missiıonaren In Verbindung, ıhnen mitzutellen, dafßs VOoO U AJ

mMIt eınem Sekretar iIhre Anlıegen un das Mıssionswerk des Or-
dens eireuen werde Sie sollen iıhn arum uber ihre Verhaältnisse un Bedurft-
NnISSE nterrichten.?  S

FS WaäaT BernardS Klar, dalßs Jjese Fortschritte noch keine Reform NEe-
euteten Fr wollte sıch zuerst eın Bıld der wirklichen Lage machen un Infor-
matıonen einholen, denn er plante dıe chaffung eınes eigentlichen Missions-
sStatuts Serimne Visitationsreise In die Orientmissionen 88 un 1886% gaben
ıhm dazu wertvolle nregungen DDie Missionare durtften nıcht anger als VeTlr-

orene ne gelten, arum sollten die Provınzen mehr eingebunden werden.
[Die Vorbereitungen des Statuts hıelten den Ordensgeneral Z7WEeI re In
pannung, dann rauchte dıe Propaganda eın ganNnzZeE>S Jahr, orufen
un Dbrobewelse auTt fuünf re approbieren. Am August 88/ sandte

-bd., 124-128

x «lam Draeludiclium ita invaluıt, Uut quI Missiones petit, CeU desertor consıderetur e1 nOoMINI SUu: maculam COTI1-

rahat.» Zit. In Adelhelm Jannn OFMCap, De Reorganisatione Mıssıonum Ordını Mın apucınorum COTI-

creditarum ervo el Anastasıo Hartmann introducta, Ingenbohl 1914,

Frstes Missions-Rundschreiben, In Analecta (1884/85), 41-46.

Ferster Brieft dıe Missionare, 21.1.1885, eDd., E A

1e dazu Frelder, Bernard Christen, 142-156.
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Bernard In die Proviınzen un Miıssiıonen. In seınem Begleiltbriet erklarte
er dessen Entstehen, und er Detonte, dalßs ET VOT] ıhm eıne volliıge Erneuerung
des Missionswesens des Ordens erwarte.  9D

Fünf Jahr wurde MUu von Rom aus uber die Haltung In den Provinzen un
Mıssıonen gewacht, hemerkte Bernard In seıner Autobiographie. Erfolge
WIe Mißerfolge, rfahrungen un Ratschläge wurden eingezogen. «Durch
den taglıchen Hrieflichen Verkehr muıit den Missionaren aller Weltteıile erhielt
mmMa Immer tieferen In  I In den Gang und die Bedurinisse der Missionen
un iIımmer Hessere Frkenntnis der Miıttel un Wege 7Ur Forderung dersel-
Hen.» Das alles SeI EFnde des «Experiment-Quinquenniums Zzur AbfTassung
eınes verbesserten Statutums» verwendet worden.  J6 Am Jull 893 wurde
dann diese zweıte assung VO aps endgultig gutgeheilsen, un Au-
gust 893 veröffentlicht.?/ [DDie Mıssıonen wurden den Provinzen zurückgege-
ben, die esorgt serın mulfßlsten, gute | eute auszusenden. Die ellung der MISs-
SIONare zu en und ZUuTrT Kırche War gerege und Ihr Pflichtenheft
auTtfgezelgt. S wurde ım atutum auch euU=c auf diıe Evangelisatiıon der
Unglaäubigen als Aufgabe der Mission gedrungen

[DDie Bedeutung des Statutes Iag ohl arın, dafßs I1a MUu wufßste,
[al mMan War, un da dıe Provinzen jetzt eıne große Autfgabe zugewlesen He-
kamen DITZ Mıssiıonen wurden eınem integrierten RBestandte!iıl eıner jeden
Provinz, Jjeder Mıssıonar WarTr auch In der Ferne In seIiner Provinz beheıiımatet
FS gab keine verlorenen ne mehr, sondern Im Gegente!il hesondere Miıt-
Hruder SO konnte der Generalminitister Kkurz VOT dem Fnde seıner ersten Amts-
eriode In eınem Rundschreiben uber die erfreuliıchen Auswirkungen des HAL

berichten, dafs Tast alle Mıssıonen des Ordens Fortschritte emacht
hatten Fın Missionsgebiet esitzen, SI eın eschen Gottes Missiıonare
unf Provınzen hatten eınen esonderen Status als Werkleute Gottes, reunde
Christi un enılten «In thesaurorum redemptionis dispensatione (im Auste!l-
len des Erlösungsschatzes).»“ Auf dem Generalkapıte!l von 896 VWOY ET dar-

das Ins un Jetzt der Ordensmissionen ab

«Vorher waren UNseTE Miıssiıonen den Provinzen, dem en und den Ge-
neralobern selbst rem gewissermalsen unbekan Die wenıgsten Proviınzen
hatten eın eigenes Missionsgebietes P. Bernard in die Provinzen und Missionen. In seinem Begleitbrief erklärte  er dessen Entstehen, und er betonte, daß er von ihm eine völlige Erneuerung  des Missionswesens des Ordens erwarte.®  Fünf Jahr wurde nun von Rom aus über die Haltung in den Provinzen und  Missionen gewacht, bemerkte P. Bernard in seiner Autobiographie. Erfolge  wie Mißerfolge, Erfahrungen und Ratschläge wurden eingezogen. «Durch  den täglichen brieflichen Verkehr mit den Missionären aller Weltteile erhielt  man immer tieferen Einblick in den Gang und die Bedürfnisse der Missionen  und immer bessere Erkenntnis der Mittel und Wege zur Förderung dersel-  ben.» Das alles sei am Ende des «Experiment-Quinquenniums zur Abfassung  eines verbesserten Statutums» verwendet worden.? Am 2. Juli 1893 wurde  dann diese zweite Fassung vom Papst endgültig gutgeheißen, und am 2. Au-  gust 1893 veröffentlicht.?” Die Missionen wurden den Provinzen zurückgege-  ben, die besorgt sein mußten, gute Leute auszusenden. Die Stellung der Mis-  sionare zum Orden und zur Kirche war genau geregelt und ihr Pflichtenheft  aufgezeigt. Es wurde im Statutum auch deutlich auf die Evangelisation der  Ungläubigen als Aufgabe der Mission gedrungen.  Die Bedeutung des Statutes lag wohl darin, daß man nun genau wußte, wo-  ran man war, und daß die Provinzen jetzt eine große Aufgabe zugewiesen be-  kamen. Die Missionen wurden zu einem integrierten Bestandteil einer jeden  Provinz, jeder Missionar war auch in der Ferne in seiner Provinz beheimatet.  Es gab keine verlorenen Söhne mehr, sondern im Gegenteil besondere Mit-  brüder. So konnte der Generalminister kurz vor dem Ende seiner ersten Amts-  periode in einem Rundschreiben über die erfreulichen Auswirkungen des Sta-  tutes berichten, daß fast alle Missionen des Ordens Fortschritte gemacht  hätten. Ein Missionsgebiet zu besitzen, sei ein Geschenk Gottes. Missionare  unf Provinzen hätten einen besonderen Status als Werkleute Gottes, Freunde  Christi und Gehilfen «in thesaurorum redemptionis dispensatione (im Austei-  len des Erlösungsschatzes).»98 Auf dem Generalkapitel von 1896 wog er dar-  um das Einst und Jetzt der Ordensmissionen so ab:  «Vorher waren unsere Missionen den Provinzen, dem Orden und sogar den Ge-  neralobern selbst fremd, gewissermaßen unbekannt. Die wenigsten Provinzen -  hatten ein eigenes Missionsgebiet ... Der Orden als solcher hatte sozusagen kei-  nen Einfluß auf die Missionen; die Provinzen hielten die Missionare, welche sie  mit Ärger und Widerwillen abgaben, als von der Provinz und vom Orden abge-  fallene Leute; die Missionare aber betrachteten sich selbst als herrenlose Ob-  jekte. Jetzt liegen die Dinge ganz anders: Die Missionen werden von allen als  95  Promulgation des Missions-Statuts, 20.8.1887, Analecta 3 (1887), 257-261; Missions-Statut, 20.8.1887, ebd., 262-  279  96  Autobiographie; in: HF 6 (1953-56), 241.  97  Missions-Statut, 2. Fassung, 2.8.1893, Analecta 9 (1893) 293-320.  98  Rundschreiben vom 29.11.1995, Analecta 11 (1895), 355.  156Der en als solcher OZUSagEN K@el-
Mell Fınflufs auf die Missionen; die Provınzen hıelten die Missiıonare, welche SIE
mıiıt Ärger un Wıderwillien abgaben, als Vo der Provınz un VOo en abge-
fallene eute; die Missiıonare aber Hetrachteten sıch selbst als herrenlose (JD-
18 eliz legen die iınge garız anders: DIie Missionen werden Vo allen als

Promulgatıon des Miıssions-Statuts, 20.8.1887, Analecta 1887), 257-2061; Missions-Statut, 20.8.1887/, eb! 262-
279

Autobiographie; In 1953-56), 241

Missions-Statut, rassung, 2.8.18393, Analecta 1893) 293-320

Rundschreiben VO 29.11.1995, Analecta 11 1895) 355
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«das Werk;) des Ordens anerkannt; 71 Provinzen en ıhre eigenen Mıssions-
gebiete un die Mıssionare arbeıten, eıtdem SIE dem Oberhaupte des Ordens
unterstehen, mıt grofßerem ıTer, muıt reichliıcherem Gewmn Seelen un muiıt
weniger Gefahr Tur das eigene Heil.»99

Am Kapıte!l VOTN 896 wurde Bernard rısten In seınem Amıt als General-
minıster tur welıtere re bestätigt. Auch In dieser Zeıt lıeben die MissIio-
MelT welıterhın eın großes nlıegen Vo ıhm DIie Anzahl der Missionsgebiete
wuchs heträchtlich In seınen Amtsjahren. Fr Ordertie Proviınzen un MıssIıo-
Mell auch auf, «Provınz- un Missionsgeschichten, Aaus OQuellen 015
schoöpft, verfassen»  100  E Fbenftfalls WaTr elr bemuht, den Mıssiıonen eınen F
nanzliellen UG verschaffen, Was Zzur rundung des Seraphischen
efßbundes ZÜF Unterstutzung der ausläandıschen Kapuziner-Missionen Urec
Frieda Folger Ttuhrte DDieses Kapıtel ırd In der nachsten «Helvetia Francısca-
[19» eingehend ausgebreitet.

Bernard WarTrT der Restaurator der Kapuzinermissionen, aber ohne seıne
Nachfolger iIm Generalat, die seıne Arbeıt aufTgenommen, unterstützt un
gar ausgewelteten en, hatten seıne emuhungen auch wieder einschlafen
konnen. | eıder kann auf das ırken der Generalminister des 20 Jahrhunderts

101tur die Mıssionen AI mehr eingegangen werden.

JIie Kapuzinermissionen boomen

Am 10 Maı 896 empfing der rafekt der Propaganda Fıde, ardına MiecIs-
laus Ledochowskı (1822-1902) das Generalkapıte! In Audienz un dankte dem
en fur die Restauration der Missionen. Die Analecta102 referlierte einge-
hend aruber un kommentierte

«Ouantum utatla unt tempora el res! Vor zwolftf Jahren beschwerte sıch die
Kongregatıon uber UuUNnNSeTe Mıssıonen und verlangte Vo Generalkapite! de-

rel/ Erneuerung. elz aber reu sSIe sıch ob der vollzogenen Restauration und
spendet den Miıssionaren und Provinzen aro lJebevolles LOD.»

Was ıst In den Jahren geschehen? Um dies auTfzuzeigen, steigen wır
In die Missionsstatistik, die wır aber noch uber Rernards Amtszeıt welter-
ziehen werden.

Orig. In Lateıln, 1896, Analecta 1896), 173

100 Autobiographıie; In 1953-56), 2453

101 Fiıdells Stockli OFMCap nat 1958 eine interessante Semiminararbeiıt geschrieben: DITzZ Sorge der Kapuziner-Gene-
le tur dıe Missiıonen seıit ater Bernard Christen dargestellt nach ıhren Rundschreiben un Erlas-
SsSe  > Die Arbeiıt Hletet große Hilfeleistungen. Exemplar siehe PAÄAL Sch 292411 Fidelis (016

10972 Analecta 1896), 181f.
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an der Kapuzinermissionen 886103

Kontinent Land Gebiet Ziel Anfang Nationalıi- Anmerkungen
a) tat der

Bruder

Europa Bulgarıen OTIa- 1841 Italıener DIie Ission WaTr gut dotiert,
Phiılıppopel C) (Piemon we!Iıl eın Seminar für
(Plowdiw) Missionsnovizen geTfuhrt

wurde.

rıechen- Inse| Kreta 645 ıtalıener
land Candıia) essina

selt

lonısche 793 talıener
Inseln; (Venedig
Kephalonia seılt

Schweiz MISOX- 621 ıtalıener Zuerst Bruder AUS
Calanca (Pıiemon verschiedenen Provinzen,

auch dQus der Schweiz, dort
atıg ESs Ist [1U her eın
Pastorations- als Missions-
gebiet.

Rhatıen 621 talıener Wıe Misox-Calanca.
(Rom selt

Turkei Konstanti- 6292 Franzo- BIs ZUur Franz. Rev. teılten
nope! sen sıch diıe Proviınzen Parıs,

(Paris) retagne und TlTours In der
Isslon.

Asıen Turke! 624Smyrna Italıener ur zuerst VvVon Konstan-
Izmir) tinope| dQus betreut. 18992

wurde das Ostinstitut die-
Se Gebiet zugezählt.

Irapezunt Om 845 Italıener
(Trabzon)

D esopota- 627 Italıener
mıen

DIie Ission gINg zuerst VOoN/\
(später Konstantinopel Qus
yon)

Syrien Syrien 627 talıener Die Ission gINg zuerst Vo
yon seıt Konstantinopel au  N

Arabien Aden- 8b0 talıener SSa 1e9g auf der anderen
SSa eIte des Roten Meeres

und geho Eritrea. FSs
SOl eiınmal auch VvVon Lyon
verwaltet worden seIn.

103 Analecta d 212-215 Hılfen Hleten auch Arens, Handbuch, 4077. relder, Bernard Christen Dassım.
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ndien Ag ıtalıener 1704 gründete die Provinz
(Toskana) Marche Ine Ission In

el, die Bruder wurden
aber 742 verfolgt. Sie Dau-
ten ann Iıne hindustanıi-
sche Issıon miıt Sıtz In
Ag aurft.

Patna- 84 Italıener Von Ag abgetrennt, Spä-
Allahabad (Bologna) ter nach Allahabad welıter

Ostlıch verseliz

Punjab- 880 Seit 83838
Lahore Belgien

Ozeanien Karoli- Karolinen- 886 Spanıier 904 ubernahm die rhel-
Ne Inseln nısch-westfalische Proviınz
Inseln die ISssIOn.

Afrika Seychel- Seychellen 853 Franzo- /uerst wurde die Ission
len sen VOTN der Provinz Neape!

(Savoyen) betreut, gINg ann 18363
die Provinz Savoyen und
1922 die Schweiz

Gallas 846 Fra 117ZOÖ-ÄAthiopien Diese Issıon Iıst gekenn-
sen zeichnet Uurc!| das VMarty-
(Tolouse rium VvVon Agathangelus
seıilt 886) Vo Vendome und Cas-

sian VO Nantes 638

Tunesien Junıs 1634 Italıener Sie diente In erstier Inıe
(Messina) der Betreuung VOoO'N/ Sklaven

/Zu Ende des (FA ahrhun-
derts wurde SIe kurz Vverlas-
SeNMN 8834 wurde dort dıe
kırchliche Hierarchie errich-
tel, un Kapuziner arbeite-
ten In der Ortskirche

Sud- Chıle/ Araukanıen 848 talıener ES WaäaT Ine Indianermis-
ameriıka Argenti- (Spanien SION ubernahm die

1en seilt Proviınz Bayern die Ission

Brasilien 1a W talıener
Marche

Pernam- 725 talıener
UCO allan
(Recife seIit ö92,

ann
Neape!l
seilt

HIO de W talıener
Janeıro (Syrakus)

a) FS werden dıe heutigen geographisch-politischen Bezeichnungen verwendet

D) DIie Mıssionen wurden noch kaum Proviınzen zugewlesen, WT17 eine Iragerprovinz schon erulert werden kann,
ırd sIe In Klammern angegeben.

C) S wird unterteilt In Ostmission ‚OM| Miıission In protestantischen Gebieten |IPM] und dıe damals
«Heidenmission» HM]
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Von den Mıssionen, weilche dıe Analecta Von 886 registrierte, agen die
al In Europa (6) un ım en HIS Mıttleren Osten (5) Vier Gebiete SINd
Jganz dem asıalıschen Kontinent zuzuwelsen: drei In Indiıen, eiınes In Ozeanıien.
Sudamerika War muiıt vier Mıssiıonen un Aftfrıka mMit drei Missionen dotiert 379
apuzinerbruder arbeıteten AT Vıssionare, das sSInd wenıger als b% des (r“
dens 860 sollen MUr 284 und 879 CIrca 300 YEeWESEN seın  104 Dire
emuhungen VOo Bernard en also schon In den ersten ZWEe| Janren Wır-
Kung gezeltigt ie meılsten Mıssıonen wurden VOT) Italıenern Hestellt DITZ ıta-
leniıschen Proviınzen aber nTolge der Klosteraufhebungen NIC mehr
Im Stande, eıne Hedeutende /Zahl VO Brudern abzugeben. B5 War dıe /Z/uwe!l-
SUNG der Verantwortung uber Vissionsgebiete Provinzen die LOSUNG. Das
Interesse eıner VliIissiıonsauTfgabe WUuCNS In den Proviınzen Das hewelst
auch die rapıde /unahme Vo Brudern In Missionsdiensten.

200
7

000

800

Anzahl
Missionare EW

400 1,

200 ‚Wal

5566 888 890 1899 894 5896 598 900 1902 904 906 1908 910 912 914 916 1918 920 929

Jahr

DIie Inıe stelgt stetig DIie kleinen Einbruche SINd vernachlässigbar. 890
verzeichnet die Kurve eınen ungewoOhnlichen Ausschlag nach oben, der nıcht
eindeutig erklart werden kann Vermutlich wurden da Zzur Gesamtzah! der
Missionare auch die Studenten des Seraphischen Seminars In Sofla-Philippo-
ne]l dazugezahlt Ebentftalls SIE [Tla 894 das Finsetzen des Aufschwungs,
der die endgultige Approbation des Missionsstatut 893 ausgelost hat 9192

104 Lexicon Capuccinum, KHom 1951, 1151
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uberschreiıtet die Anzahl! erstmals die 000er-Grenze, da 001 ISSIO-
MaTre Im Finsatz. Zu Ende des Frsten Wel  rieges mu fß eın Wellental Testge-
stellt werden. )as 1eg daran, dafß die Reilse In die Missionsgebiete erschwert

105
Wa  — S ıst klar, dafs mehr Missionsbruder In mehr Missionsgebiete

Jahr Anzahl Anzahl Bemerkungen
RBruder Gebiete

Issiıon

1886 379 Siehe labelle an der Kapuzinermissionen 886

883/ 3()

8838 336 D

8839 355

1890 417! FS werden als Meue Missionsgebiete genannt cuador und
In olumbiıen Goajlro, eın Indianderstamm verwandt den
Araukanern. ES SINd Der och keine eigenständige Mıs-
sionsgebiete, enn ım nachsten Jahr werden SIE wieder
NIC| mehr erwaäahnt.

891 377 22

899° 409 Junıs ırd NIC| mehr verzeichnet, da als Ortskirche gılt,
alur werden als eue Missionsgebiete genannt.
® Asıen: Indien-Bettiah (Nordtirol)

Rajputana In Radschastan (Parıis)
üdamerika Brasılien Sao0 Paulo Trient)

Uruguay Montevıdeo erste Fuhler ausgestreckt)
enua)

893 419

1894 409

89b 483 Afrıka Fritrea Rom)
Sudamerika Brasılien Maranäho (Mailand)

olumbıen Goajıro (Valencia)
896 b10

89/ 528 uüudamerıiıka Brasıilien RIO Grande (Savoyen)
898 24

899 55 /

900 669 uüudamerika ıle Conception (Aragonien-Navarra
cuador (Kastilien)
Venezuela (Kastilien

901 655

902 693

903 756

1904 PF 6

105 Sıiehe dıe entsprechenden Jahrgänge der Analecta
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Jahr Anzahl Anzahl! Bemerkungen
Bruder Gebiete

Ission

905 33A4 615 Asıen: Philippinen (Katalonien)
Indonesien-Borneo (Holland)

Sudamerika Kolumbien-Caqueta (Katalonien)
906 366

907/ 390 Asıen: Marıanen-Inseln (Rheinland-Westfalen)
908 914

909 93° cuador Iırd NIC| mehr genannt, aTlur:
Zentralamerika (Katalonien) un dıe OmInNıkanısche Insel
(Andalusien

910 944

911 936 41 Afrıka ongo-UÜbangı (Belgien)
Aslilen: Indien-Simla (?)

Insel Guam (Katalonien
Indonesien-Sumatra (Holland)

DIie Karonlinen- und Marıanen-Inseln gelten als ıne
ISSION.
udamerika Brasılien-Solimoes (Amazonas) (Umbrien)

919° 001

913 036 4A° udamerika Kolumbien-Bogota (Valencıia)
914 03838 4° In Asıen wechse Rajputana In Jmer (Im selben Gebiet)
915 059 Afrıka Somalıa-DJibouti ( Toulouse)

Zentralamerıiıka: Nicaragua-Bluefields (Katalonien)
916 069

917/ 040

918 028

919 010

920 011 4° In Europa werden NIC| mehr auTtfgezählt: IVMIISOX Schweiz
und Kephalonia (lonische Inseln)

921 056 43 e Alfrıka: lTanzanıa-Dar Salaam (Schweiz
In den Analecta begıinnt Jetz Ine MNEeUuUue orm der Statistik,
eıls mıt anderen Namen.

DIie Tabelle!096 zeigt eulc wWIıe stark sıch die Kapuziner Vissionstatigkeit In
den Amtsjahren des Generalministers Bernard rısten entwickelt nat Zu
Beginn seIınes Generalates zahlten wır DD Vissionsgebiete, Ende
3 / das ist eın Wachstum VoO uber 60% S erTfüullte ıh mMIıt großer rreude, In
seınem etzten Rechenschafttsberic Generalkapite!l VOT! 908 auf seınen
erfolgreichen Finsatz tur die Missiıonen zuruckblicken köonnen:

106 Die Erstnennung Vo Mıssiıonen In der Analecta bedeutet nıcht, da nıcht schon vorher Bruder dort aber
jetzt ırd das Gebiet als offizıelle Kapuzinermission verzeichnet. DIie Mıssionsstatistik mulste eiınmal weılterge-

vervollständigt Un: mıiıt einem kritischen Apparat versehen werden. Nur kann sie absolut gesichert
da stehen.
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«Was mır eute zu gröfßten Troste gereicht, sınd die glücklichen Verhäaltnisse
In UuNnNnseren Missionen. Unsere Mıssiıonen früher nıemals ausgedehnt
und zahlreıch; nıe gab ıne große Zahl Vo  —_ Missionaren, un seImt langer
Zeıt diese nıe Vo  D einem eıs5 beseelt, wıe SIe ın Jetz esitzen
un betätigen. DIie Provinzen un die Mıissionare wetteilftfern miıteiınander,

107das außere achstium un den innern ufstieg der Missionen fordern.»

Als Fazıt kann Mur gesagt werden: Der IC  Ige Mannn stan zu richtigen /eıt-
pun richtigen Bernard alleın hatte diese nositive Missionsbilanz
nıcht zustande gebracht, denn brauchte die Unterstutzung der katholischen
BevOlkerung In den Herimatlandern So ıst der allgemeın In Luropa erwachte
Mıssionsenthusiasmus Fnde des 19 Jahrhundert nıcC MUT Begleiterschel-
MNUuNg, sondern eigentliche Grundlage fur das utfbluhen der KapuzinermiIssiO-
NGH; denn die Spender un Investoren saßen Hause

Wer Sol/ (das bezahlen?

[Die Missionsunternehmungen tur dıe Provinzen eıne große finanzilielle
Belastung. Sie konnten die Aufwendungen nıcht au ıhren normalen inkuüunft-
ten begleichen [Die Geldausschuttungen der Propaganda-Kongregation
rern NnıIC grofß, un dıe Generalleitung des Ordens konnte auch MI In die
| uüucken springen, versuchten, wWIıe Im ren der /eıt 1ag, auch die Kapu-
zıner Unterstüutzungsvereine runden

108Kapuziner Missionsvereine

Jahr Land Vereıin Ziel/Zweck

849 ıle Vereın 7Ur Bekehrung der m Iıtel angegeben
Araukaner-Indianer (der Verein ist 900 wieder
(Sociedad evangelıca eingegangen)
Chile)

899° Frankreich Werk der Bıldungsanstalten Heranbiıldung der Ordens-
der Kapuziner Jugend, auch fuür dıe VMıssionen;
(Loceuvre des Juvenat, ıtglıederbeitrag: wochentlich
Noviıcılat el Scolasticat des Centimes

apucıns de Paris)
89h Deutschlan Wohltaterliste tur die Mıs- m Tıtel angegeben

SION In Araukanien
8399 SchwelIilz Seraphischer Melflsbund ZUu!T nterstutzun aller Kapuzıner-

Unterstutzung der auslandı- missionen; Jahresbeitrag Fr 1.-
schen Kapuziner-Missionen

107 5.8.1908 Analecta iM 10606); relder, Bernard Christen, 141

108 Ausgezogen dU:! Arens, Missionsvereine, 10-25; Arens, an  uC| 284-300
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1900 Italıen Das Tromme Werk für die Kapuzinermission In Fritrea
Kınder Afrıkas
Pia del fanclıullı afrı-
canı)
St. ıdelıs Missionsbund918 Holland Unterstützung der nıederlandı-
(De Sint-Fidelis-Missiebond) schen Missionen In Indonesien;

Beltrag wochentlıch GCent

FS all auf, dalfl$s In der Zeıt, da meılsten Missionsgebiete von Kapuziner-
provinzen ulbernommen wurden, Jar nıcht viele verschiedene nier-
stuützungsvereine entstanden SINd Das leg daran, da der In der Schweiız
gegrundete «Seraphische Mefßbund» VOTl IS fast allen Provinzen auTge-
MOTTITTIGET wurde, dafs dieser Vereın mIt eıner großen Anzahl Provınzen
multipliziert werden mufste ann sıieht das Bıld tur den Kapuzinerorden ganz
anders au  N Auch el sucht Ostentatıv Wohltater, Spender, Investoren. Fıne
Provinz mıit eigener Mıssiıon konnte eıne grofße Summe der eingegangenen
Me  und-Gelder selbst ınvestlieren un mulflste MUur eınen Bruchteil der Zen-
trale In der SchweIiz abgeben. l1ese Hreıte Streuung des «Seraphischen Mefßs-
hbundes» zeigt seıne Bedeutung Serme Vereinstätigkeit Ird darum ım
nachsten ahrgang der Helvetia Francıscana eingehend gewurdigt.
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